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Bromberg, Dienstag den 30. April 1929. 


Proteſte des Weſtmarkenvereins. 


Antideutſche Rede des Wojewoden von Pommerellen. — Tod des Landesſtaroſten. 


Thorn, 29. April. Auf die Initiative des polniſchen 
Beitmarfenvereins fand geſtern auch in Thorn im Zuſam⸗ 
menhange mit der angeblichen Forderung des deutſchen 
Tributſachverſtändigen Dr. Schacht auf Reviſion der 
Weſtgrenzen Polens eine große Manifeſtationsver⸗ 
ſammlung ſtatt, an der nach der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur etwa 8000 Perſonen teilgenommen haben 
ſollen. Nach mehreren Reden, die den Geiſt des Haſſes 
gegen Deutſchland atmeten, und nach Annahme einer ent⸗ 
prechenden Entſchließung wurde die „Rota“ geſungen und 
ein Demonſtrationszug formiert, der ſich vor die Wohnung 
des Wojewoden begab. Mit einer kurzen Anſprache händigte 
zer Landesſtaroſt Dr. Wybicki dem Wojewoden die Re⸗ 
ſolution mit der Bitte ein, ſie an die zuſtändigen Stellen 
weiter zu leiten. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Wojewode 
an die Verſammlung folgende Anſprache: 

„Das Verſailler Traktat hat bedeutende ethnographiſch⸗ 
polniſche Landgebiete, die eine um das Zehnfache ſtärkere 
Zahl von Polen aufweiſen, als es die deutſche Minderheit 


in Polen darſtellt, unter der Herrſchaft des Deutſchen 


Reiches belaſſen. In der Erkenntnis, daß kein Werk der 
menſchlichen Hände und Gedanken vollkommen ſein 
kann und daß die nicht gelöſten Grenzkonflikte durch den 
guten Willen und auf neuen Grundlagen der zuſammen⸗ 
arbeitenden Völker gelöſt werden können und müſſen, haben 
ſich das polniſche Volk und die jedesmaligen volniſchen Re⸗ 
gierungen auf den Boden der loyalen Ausführung 
der Traktate als einer unerſchütterlichen Grundlage des 
Zuſammenlebens der Völker geſtellt, den nationalen Min⸗ 
derheiten aber hat man in dieſem Staate im Sinne der ſtets 
toleranten Tradition der polniſchen Politik den 
Genuß aller Wohltaten der polniſchen Geſetzgebung, 
einer der liberalſten der ganzen Welt, zugeſichert. 

Die Methode der Provokation, der wir immer öfter 
non ſeiten der Faktoren begegnen, die aus der im Weltkriege 


erlittenen Niederlage nichts gelernt haben, und denen 515 . 


nicht ganz zehn Millionen in dieſem Kriege Gefallener nich 
bedeuten, bann nur die eine Folge zeitigen: 

Polen wird ſeine weitere ungerechtfertigte und ihnen 
(dieſen Faktoren) gegenüber überflüſſige Loyali⸗ 
tät abſtreifen und gezwungen fein, mit ſtarker Stimme 
der Welt ſeine heiligen und uralten Rechte auf die polni⸗ 
ſchen Gebiete und das polniſche Volk in Erinnerung zu 

„die jenſeits der Grenzpfähle geblieben 
find, auf dem Gebiet der inneren Berhältniſſe wird es 
zur Notwendigkeit werden, die bisherige Methode 
der weitgehen dſten Toleranz einer Reviſion 
zu unterziehen; denn die in der Konſtitution garantierten 
bürgerlichen Freiheiten und Rechte können nicht als Werk⸗ 
zeug zur Untergrabung des Staates dienen. 

Diejenigen, die aus den politiſchen Konflikten 
und Kämpfen, die ſich innerhalb der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft häufig abſpielen, vor ze itige Schlüſſe 
über unſere Schwäche zu ziehen belieben, werden ſich arg 
täuſchen. Dieſer unſer innerer Hader iſt nicht der Be⸗ 
weis für eine Geringſchätzung der Probleme des Staates, 
ſondern im Gegenteil der Ausdruck der großen Sorge aller 
politiſchen Gruppierungen um die dauerndſte und ziel⸗ 
bewußteſte Stimmung. Denn einen zu großen Preis hat 
das Volk für ſeine Unabhängigkeit gezahlt, um ſich dieſe 
Probleme mehr zu Herzen zu nehmen, und noch zu ſriſch 
iſt die Erinnerung an das Unrecht und die Unterdrückungen. 
Wer auf dieſe unſere inneren Mißklänge ſpekulieren will, 
wer hieraus den Mut zu Provokationen ſchöpft, wird einer 
harten und unverbrüchlichen Antwort des ganzen polniſchen 
Volkes begegnen, in dem es, wenn es ſich um die Ganzheit 
und die Stärke des Vaterlandes handelt, keinen Mißklang 
und kein Schwanken gibt.“ 

In der Rede des Herrn Wojewoden von Pommerellen 
befinden ſich zu unſerem aufrichtigen Bedauern viele 
offenbare Unrichtigkeiten, die wir im einzelnen 
nicht zu widerlegen brauchen, weil unſere Leſer ſie ſelbſt be⸗ 
richtigen können. Nur ein Beiſpiel greifen wir heraus: 
Die polniſche Minderheit in Deutſchland zählt 
nach ihrem eigenen Bekenntnis (die Hälfte der Zweiſprachi⸗ 
gen ſind dabei miteingerechnet) 467 976 Seelen, alſo noch 
nicht eine halbe Million. Die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen zählt bei vorſichtiger Schätzung, die 
durch die Wahlen vollauf beſtätigt wurde, 1 100 000 Seelen. 

Wenn, die von Herrn Lamot jo gerühmte polniſche „Tole⸗ 
ranz“ nicht Hunderttauſende von Deutſchen aus ihrer ange⸗ 
ſtammten Heimat verdrängt hätte, daun würde es heute 
noch nahezu zwei Millionen Deutſche in Polen 
geben, alſo das Vierfache der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland und keineswegs deren zehnten Teil. Wenn 
aber ſo viel Polen Deutſchland hätten verlaſſen müſſen, 
wie dies unſeren deutſchen Landsleuten hier in Polen zum 
traurigen Geſchick wurde, dann würden die heute in Deutſch⸗ 
land lebenden Polen ſamt und ſonders verſchwun⸗ 
den ſein, ja, es würde ſich ſogar noch ein Minus bei 
ſolcher — Gott ſei Dank — nicht durchgeführten „Gleich⸗ 
heit“ der Behandlung ergeben haben. 

Im Augenblick, als der Wofewode den Schlußſatz 
krach, erlitt der Landesſtaroſt Dr. Wybicki plötzlich 
einen Schlaganfall und ſtürzte zu Boden. Trotzdem 
2 ärztliche Hilfe zuteil wurde, hauchte er in wenigen 

linuten infolge Herzſchlages ſein Leben aus. Ein Prieſter 
erteilte ihm noch die letzte Olung. Unter dem Vorſitz des 
Vizewoſewoden Dr. Seydlitz bildete ſich ſofort ein 
Komitee, das ſich mit der Beſtattung der Leiche beſchäftigen 
wird. Die Leiche wird mit dem Auto nach der Familien⸗ 
gruft Mſzano im Kreiſe Strasburg übergeführt werden, 
wo der Großvater des verſtorbenen Generals Jozef 
Wybicki, der Autor der Nationalhymne „Noch iſt Polen 
nicht verloren“, beigeſetzt iſt. 


Dr. Jozef Wybicki 


wurde am 3. September 1866 in Neuheim (Niewierz) 
im Kreiſe Strasburg geboren. Das Gymnaſium abſolvierte 
er im Jahre 1888 in Strasburg. Er ſtudierte dann Medi⸗ 
zin in Breslau, Leipzig und Berlin und ließ ſich ſchließlich 
als praktiſcher Arzt, Spezialiſti für Kinderkrankheiten, in 
Danzig nieder. Im Jahre 1918 wurde er durch den 
Sberſten Volksrat für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
zum Kommiſſar für polniſche Fragen in 
Danzig berufen und im Jahre 1920 wurde er zum 
Landesſtaroſten (Landeshauptmann) von Pom⸗ 
merellen ernannt. Im Jahre 1922 war er Miniſter 
des preußiſchen Teilgebiets vor der Liquidation dieſes 
Miniſteriums, und im Jahre 1923 übernahm er wiederum 
den Poſten des Landesſtaroſten von Pommerellen, den er 
bis zum letzten Augenblick innehatte. Für ſeine Verdienſte 
um die nationale Bewegung wurde er wiederholt vom 
polniſchen Staat ausgezeichnet; er iſt auch Träger des päpſt⸗ 
lichen Gregorordens. 3 


Verſtärkter Polizeiſchutz für das Deutſche Konſulat. 


Thorn, 29. April. Im Zuſammenhange mit der geſtern 
ſtattgefundenen Proteſtverſammlung hatte der Deutſche 
Konſul in Thorn, um eine Wiederholung unliebſamer 
Vorfälle zu verhüten, einen verſtärkten Polizei⸗ 
ſchutz für das Gebäude des Deutſchen Konſulats gefordert. 
Dieſer Forderung wurde auch ſtattgegeben. Es kam jedoch 
zu keinen Erzefien; die Majeſtät des Todes hat jeden⸗ 
falls jede weitere laute Kundgebung vereitelt. 


Trümpczynſki iſt ſehr alt geworden. 
Er erzählt ſeinen Enkeln Schauermärchen. 


„In der Proteſtverſammlung, die am Freitag in Poſen 
ſtattſand, war der Hauptredner der frühere ele Ber 
ejmabge- 


die Legionen Pilſudſkis 
unterſtützt hab 
ſchädigungen 


gerufen und verloren haben; ſondern vielmehr die ſcham⸗ 
loſe Art, wie Deutſchland den Krieg geführt hat. Ich 
rede ſchon nicht davon, daß die Deutſchen den Krieg mit 
Giftgaſen begonnen haben (auch das iſt nicht wahr! D. R.), 
daß ſie Hunderte von unſchuldigen Menſchen in Belgien, 
Frankreich und zum Teil auch in 
haben. (11) Aber eine ſolche ſyſtematiſche Beraubung und 
Verwüſtung der beſetzten Gebiete hat die Geſchichte ſeit 
dem Einfall der Hunnen noch nicht geſehen. 

Die Drutſchen haben als erſte das Syſtem der Ber- 
wüſtung des beſetzten Landes übernommen, um dieſes Land 
nach dem Kriege in der Induſtrie außer Konkurrenz zu 
ſetzen (1). Wir betrachten den Verſailler Vertrag 
als den Ausgleich der geſchichtlichen Gerechtigkeit. 
Deutſchland hält ihn für ein gemeines Unrecht. Die 
Deutſchen vergeſſen, daß ſie Pommerellen und Poſen auf 
räuberiſche Weiſe () 1772 und 1793 Polen entriſſen haben 
(ſonſt wären dieſe Siedlungsgebiete der alten Germanen 
moskowitiſch geworden! D. R.), und daß der Vertrag (von 
Verſailles) ihnen nur einen Teil der geraubten Gebiete 
wieder abgenommen hat. Sie vergeſſen, daß die Volks⸗ 
abſtimmung in Schleſien Polen nur drei Wahlbezirke abge⸗ 
nommen hat, während noch im Jahre 1912 in ſechs Reichs. 
tagswahlbezirken die Polen die Mehrheit hatten (aber bei 
der . in Oberſchleſien hatten die Deutſchen 
eine klare Mehrheit. D. R.). Lügneriſch behaupten ſie, daß 
Oſtpreußen Not leidet wegen des polniſchen Korri⸗ 


dors, während dieſe Not von der weiten Entfernung Oſt⸗ 


preußens von Berlin herrührt, die ſich wegen des Korri⸗ 
dors nicht vergrößert hat. 

Die Rede Schachts iſt nicht die Entgleiſung eines 
Bankiers, ſondern das ſyſtematiſche deutſche Spiel, 
wodurch man der Welt einzureden ſucht, daß die de utſche 
Wunde nicht heilt und daß die Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens nur möglich iſt, wenn Deutſchland ſeinen 
alten Raub wieder erhält. Wir hören dies nicht zum erſten 
Mal. Seien wir überzeugt, daß Deutſchland ſich auf 
Polen werfen wird, wenn der Überfall kein Riſiko mehr 
ſein wird. Was ſollen wir tun? Alle Proteſte und alle 
Überredungskunſt helfen uns gar nichts. Man wird viel 
eher den Wolf dazu bringen, ſich von Pflanzen zu nähren 
als die Deutſchen zur Preisgabe ihres räubexiſchen Geiſtes. 
Aber ſorgen wir dafür, daß wir niemals ſchwächer 
ſind als die Deutſchen. Halten wir alfo treu an dem Bünd⸗ 
nis mit Frankreich feſt, dem wir unſererſeits behilf⸗ 


lich ſind, ſeine Machtſtellung aufrecht zu erhalten. Weiter: 


unternehmen wir nichts, was in den Augen des unpartei⸗ 
7 


353. Jahrg. 


iſchen Europäers als ein Unrecht gegenüber Deutſchland an⸗ 
geſehen werden könnte; denn die Sympathien der Welt ver⸗ 
ſtärken moraliſch unſere Stellung. Außerdem wollen wir 
auf der Hut ſein vor deutſchen Taten. Die letzten zehn 
Jahre haben gezeigt, daß Deutſchland beſtrebt iſt, uns auf 
Schritt und Tritt zu ſchaden, ſei es, daß. es unſere Valuta 
niederhält (2) oder daß es die uns feindliche Agitation unter 
den Ruthenen uſw. finanziert (?). 

Beeilen wir uns nicht, den Handelsvertrag 
mit Deutſchland abzuſchließen; denn der Zollkrieg kam nur 
uns zuſtatten. (Du ahnungsvoller Engel, dul) Antworten 
wir auf die deutſchen Povokationen damit, daß wir den 
Kauf deutſcher Waren vermeiden. Hüten wir 
uns namentlich entſchieden vor der Ratifikation des 
Niederlaſſungs vertrages mit Deutſchland. Dieſer 
Vertrag öffnet den deutſchen Siedlern die weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften, d. h. er ermöglicht es ihnen, mit Hilſe des 
Geldes das polniſche Element zu verdrängen. Vor allem 
aber denken wir an unſere Schutzmittel, an das Heer 
und an die Finanzen. Das Heer muß auf der höchſten 
Stufe der Ausbildung und der Bewaffnung ſtehen. Dabei 
dürfen wir kein Geld ſparen. Der Staat wird nicht ſtark 
ohne die Ordnung der Finanzen. Die Verſuche, in 
der Finanzgebahrung das Recht zu v erletzen, ſchwächen 
den Kredit des Staates und damit zugleich ſeine Kraft. Die 
Verwaltung der weſtlichen Wojewodſchaften muß ſich der 
Gefahr anpaſſen, die ihnen droht. 

e 


So Herr Trampezynſki. Seine Rede iſt eine Samm⸗ 
lung aller der Geſchichtslügen, die namentlich die engliſche 
Propaganda während des Krieges ausheckte, um die Kriegs⸗ 
ſtimmung im eigenen Lande aufrecht zu erhalten und die 
übrige Welt gegen Deutſchland aufzuhetzen. Inzwiſchen 
aben die Propagandiſten von früher längſt eingeitanden, 
aß fie frech gelogen haben, aber das ficht Herrn von 
Trampezyünſki nicht an, er belügt ſeine Hörer mit 
dreiſter Stirn weiter. Sollten unter der Elite der „Natio⸗ 
nalen“, die an der Verſammlung teilnehmen, ſich nicht Leute 
befunden haben, die ſchamhaft die Augen niederſchlugen, als 
ihnen die alten Märchen von den deutſchen Kriegsgreueln 
vorgeſetzt wurden? Wir wollen es zur Ehre der polniſchen 
Intelligenz annehmen. Herr Trampezynſki gab ſeinen 


m nme den Rat, nichts zu tun, was „von nan bet 
Europ 


der als Unrecht gegenüber Deutſchland gedeutet 
werden könnte“ — eine intereſſante reservatio mentalis; 
er hält alſo den Mitteleuropäer noch für fo naiv, daß er 
die fauſtdicken Lügen Trampezynſkis nicht als Unrecht 
gegenüber Deutſchland anſehen wird. Aber ſchließlich ſind 
dieſe Hetzreden nur auf den häuslichen Bedarf be⸗ 
rechnet, und in dieſer Hinſicht tun ſie ja ihre Schuldigkeit, 
d. h. ſie ſchärfen den Gegenſatz nicht nur zwiſchen zwei auf 
einander angewieſenen Nachbarvölkern, ſondern fie ver: 
breitern auch die Kluft zwiſchen den einzelnen Bevölke⸗ 
rungsklaſſen im eigenen Lande. Das ſoll dann die Macht 
des Staates erhöhen. 

Nach Trampezynſki ſprach noch ein weiterer „Würden⸗ 
träger“ des Lagers des Großen Polen, ein Herr Dr. Bie⸗ 
lecki aus Warſchau, der meinte, wenn es ſich um eine Ver⸗ 
vollſtändigung des Verſailler Vertrages handelte, ſo müßte 
man das einſt polniſche, uns hinterliſtig entriſſene und von 
unſeren Maſuren bewohnte Oſtpreußen fordern. Und dabei 
wird immer verſichert, daß niemand in Polen weiteres deut⸗ 
ſches Gebiet fordere. und die Deutſchen find „Räuber“; 
denn ſie gaben Weſtpreußen her, das vor der „toleranten“ 
polniſchen Enteignungs⸗ und Verdrängungspolitik über⸗ 
wiegend deutſch war, und ſie behalten Oſtpreußen, das kaum 
1 Prozent Polen beherbergt und in dem ſich die Maſuren 
bei einer Volksabſtimmung, die unter der A fſicht der 
Feinde Deutſchlands durchgeführt wurde, ge chloſſen 
zum preußiſch⸗deutſchen Staat bekannten! 

Am Schluß der Proteſtverſammlungen des Weſtmarken⸗ 
vereins wurden ſelbſtverſtändlich entſprechende Reſolu⸗ 
tionen angenommen. Ob aber jemand wirklich die „ge⸗ 
fährlichen“ Außerungen Dr. Schachts geleſen und ihren un⸗ 
politiſchen Charakter begriſſen hat, darüber ſchweigt des 
Sängers Höflichkeit. 


Hermes wieder in Warſchau. 


Wiederaufnahme 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Sonnabend traf der Vorſitzende der deutſchen Delegation 
für die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen, Dr. Her⸗ 
mes, in Begleitung von ſechs Mitgliedern der Delegation, 
den Miniſterialräten Müſſemeyer, Weber, Weyrauch, Kahler, 
Müller und Wucher in Warſchau ein. Unmittelbar nach 
ihrer Ankunft hielt die deutſche Delegation im Prä⸗ 
ſidium des Miniſterrats mit dem Vorſitzenden der polni⸗ 
ſchen Delegation, Miniſter Twardowſki, eine Konferenz 
ab. Heute wird Dr. Hermes von dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki empfangen werden. 

Zu der plötzlichen Ankunft der deutſchen Delegation 
ſchreibt die „Gazeta Handlowa“: 

„Die Plötzlichkeit der Ankunft des Miniſters 
Hermes hat die Hoffnungen auf eine r aſche Verſtändi⸗ 
gung belebt. Zumindeſt bei der deutſ chen Delegation, 
die ihren Aufenthalt in Warſchau auf einige Tage berechnet 
und einen bedeutenden, vielleicht gar zu tendenziös grellen 
Optimismus verrät. Von polniſcher Seite werden 
gegenwärtig die Arbeiten an der Formulierung der end⸗ 
gültigen Liſte der konventionellen Zollermäßigungen, ſowie 
der Einfuhrkontingente vollendet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſe Lifte vor ihrer Einhändigung an die deutſche Dele⸗ 
gation von der Kommiſſion der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 


kammer in Warſchau geprüft werden wird, um die polni⸗ 


ſchen Wirtſchaftskreiſe mit ihr bekannt zu machen und even⸗ 
tuelle Anderungen oder Ergänzungen im Sinne der For⸗ 
derungen der Kommiſſion dieſer Kammer vorzunehmen.“ 
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Anregung, 


Kampf gegen die Abrüftung. 
Graf Bernſtorff predigt tauben Ohren. 


Am Sonnabend, dem 27. d. M., begann in Genf die vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskommiſſion die Beratung des Kapitels 
über die Effektiven, d. h. der Truppenbeſtände. Hier bildet 
bekanntlich den unüberbrückbaren Gegenſatz die Frage der 


Herabſetzung und Beſchränkung der ausgebildeten 
Reſerven. 


Dieſe find nach Fochs bekanntem Wort der die Haupt: 
ſtärke des Kriegsheeres bildende Faktor. Ohne feine 
Erfaſſung bleibt daher die Abrüſtung nur eine Scheinlöſung. 

Die deutſche Delegation hat in ihren der Kom- 
miſſion bei Beginn der Tagung überreichten Bemerkungen 
auf die verſchiedenen Möglichkeiten zur Löſung dieſer Frage 
hingewieſen. Sie erwähnt als das radikalſte Mittel 
die Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht, für die indeſſen 
keinerlei Ausſicht beſtehe, ferner die Beſchränkung der Jah⸗ 
resklaſſen, der Dienſtzeit uſw. Man hat ein gemiſchtes 
Syſtem empfohlen. Der Vertreter der Vereinigten Staaten, 
Gibſon, hat am Freitag in der zweiten, aufſehenerregenden 
Erklärung den europäiſchen Militär mächten ein Zuges 
ſtändnis gemacht, das mit den Grundſätzen der erſten ameri⸗ 
kaniſchen Erklärung ſchwer vereinbar iſt. Dieſer Vorgang 
wird, neben der Ablehnung des Verbots des Luftbomben⸗ 
krieges, in der Öffentlichkeit überall da, wo man die Ab⸗ 
rüſtung wirklich will, die Erwartungen von dieſer Tagung 
noch weiter herabdrücken. Es fragt ſich nun zunächſt, welche 
Zugeſtändniſſe die Militärmächte ihrerſeits machen wollen. 

Die Debatte am Sonnabend wurde von dem italieniſchen 
Vertreter, General de Marinis, eröffnet, der kurz im 
Sinne der vorherigen Auslaſſungen des franzöſiſchen Ver⸗ 
treters Manigli ſprach. Sodann nahm 


\ Graf Bernſtorff 


das Wort. Er betonte, daß auch er der Anſicht ſei, daß ein 
Abkommen nur bei gegenſeitigen Zugeſtändniſſen zuſtande 
gebracht werden könne. Aber ein Abkommen, und zwar auch 
ein ſolches, das nur den erſten Schritt darſtelle, könne von 
deutſcher Seite nur in Betracht gezogen werden, wenn es 
eine fühlbare Rüſtungsherabſetzung bringe. In dieſer Hin. 
ſicht könne Deutſchland keine Zugeſtändniſſe machen, 
da es ſelbſt vollſtändig abgerüſtet ſei. Deutſche Konzeſſionen 
könnten angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe nur im 
Punkte der Methode für eine fühlbare Rüſtungsherab⸗ 
ſetzung der nicht abgerüſteten Staaten erwartet wer⸗ 
den. In den der Kommiſſion überreichten Bemerkungen der 
deutſchen Delegation ſei angeregt, eine Methode auszu⸗ 
arbeiten, bei der die ausgebildeten Reſerven, beſonders die 
älteren Jahrgänge, bei der Vergleichung der militäriſchen 
Stärke der Effektiven geringer ins Gewicht fallen als die 
unter den Fahnen ſtehenden Truppen. Man könne für die⸗ 
ſelbe Rechnungseinheit bei den verſchiedenen Kategorien, 
zum Beiſpiel Offizieren, ausgebildeten Soldaten unter den 
Fahnen, Reſerviſten der verſchiedenen Jahrgänge eine ver⸗ 
ſchieden hohe Zahl von Punkten einſetzen, fo daß die aus. 
gebildeten Reſerven im weſentlich geringeren Umfange in 
Betracht gezogen werden. 5 
8 Eine grundſätzliche Ausgleichsmethode dieſer Art ſei ja 
für den Vergleich der Schiffskategorien vorgeſchlagen. Die 
von der deutſchen Delegation empfohlene Methode laſſe hin⸗ 
ſichtlich des Ausmaßes von Entgegenkommen alle Möglich⸗ 
keiten ofſen. Der deutſche Vertreter erklärte, ohne die Ein⸗ 
beziehung der ausgebildeten Reſerven könne nur eine 
Scheinlöſung erzielt werden, denn ein Staat ohne Reſerven 
würde alsdann bei einem Abkommen mit derjeiben Ziffer 
in die Erſcheinung treten wie ein Staat, der einen hohen 
Beſtand ausgebildeter Reſerven habe, mit denen ſchnell 
große Angrifispläne ausgeführt werden könnten. Ander⸗ 
ſeits könne ein Berufsheer im Falle eines Angriffs unmög⸗ 
lich vor Ablauf längerer Friſten Widerſtand leiſten. Die 
Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht würde die Reſer⸗ 
viſtenfrage ohne weiteres löſen. Trotzdem habe die deutſche 
Regierung dieſe Forderung nicht erhoben. Dies bedeute 
eine weſentliche Konzeſſion Deutſchlands, das 
damit zugeſtehe, daß ausgebildete Reſerven weiter beſtehen 
könnten. Ein weiteres deutſches Zugeſtändnis ſei nun die 
die ausgebildeten Reſerven nicht nach ihrer 
Zahl, ſondern nach ihrem militäriſchen Wert ab⸗ 
geſtuft in Anrechnung zu bringen. Wenn bei einem Abkom⸗ 
men ein Teil der Signatarmächte auf Grund der Friedens⸗ 
verträge verpflichtet ſei, auf ausgebildete Reſerven zu ver⸗ 
zichten, ſo könne ein Abkommen, das dieſe Faktoren bei der 
Truppenbeſchränkung oder Herabſetzung unberückſichtigt laſſe, 
niemals als gerecht angeſehen werden. Der Redner betonte 
ſodann, er ſehe mit großem Intereſſe der Beantwortung 
der Frage entgegen, welche Zugeſtändniſſe die 
übrigen Mächte machen würden. Es werde ſehr zur Klä⸗ 
rung der Lage und zur Beſchleunigung der Arbeiten bei⸗ 
tragen, wein die Delegierten, die ſich zu Zugeſtändniſſen 
bereit erklärt hätten, ſichmöglichſt bald genauer darüber 
äußern würden. Graf Bernſtorff ſchloß ſeine Ausführun⸗ 
gen mit den Worten: „Ich lege auf dieſe Außerungen den 
größten Wert, da eventuell von ihnen zum größten Teil nicht 
nur die Zielſetzung der Arbeiten dieſer Kommiſſion abhän⸗ 
gen wird, ſondern nfolgedeffen auch die Stellung, die meine 
Regierung dieſen Arbeiten gegenüber einnehmen muß. 
g In der Debatte äußerten ſich die Vertreter der Nie⸗ 
derlande und Schwedens übereinſtimmend in Wen⸗ 
dungen der Reſignation über die Entwicklung der Ange⸗ 
legenheit und betonten, daß ſie, gemäß dem deutſchen Stand⸗ 
punkt, grundſätzlich immer für die Einbeziehung der Re⸗ 
ſerven eingetreten ſeien. Litwinow erklärte, wenn ein Ab⸗ 
kommen nicht die ausgebildeten Reſerven und das vorhan⸗ 
dene Kriegsmaterial einbeziehe, werde das Ergebnis ganz 
unzulänglich fein, Die Herabſetzung der Reſerven ſei 
ein unerläßlicher Beſtandteil jeder Abrüſtung. Seine Dele⸗ 
ation werde vorſchlagen, in das Abkommen enrſprechende 
Tabellen einzufügen. Der Vertreter Polens, Sokal, 
ſuchte die Ablehnung der Einbeziehung der Reſerven mit 
den beſtehenden militäriſch ausgebildeten Organifationen in 
zahlreichen Ländern zu begründen. (Ein wenig überzeugen? 
der Einwand, da die militäriſch ausgebildeten Organifatio- 
‚nen in Ländern mit ausgebildeten Reſerven — z. B. in 
Polen — auch vorhanden ſind und zumeiſt in beſonders auf⸗ 
fallenden Stärken.) Der tſchechiſche Vertreter Fier⸗ 
linger äußerte feine hohe Freude (!) über das Zugeſtändnis 
der Vereinigten Staaten an den Militarismus. 

Mit großer Aufmerkſamkeit wurde eine Erklärung des 
britiſchen Vertreters angehört, die inhaltlich genau der⸗ 
jenigen Gibſons entſprach. Lord Cuſhendun erinnerte 
daran, daß die britiſche Delegation bei der erſten Leſung die 
ee der Reſerven entſchieden vertreten habe. An 
dieſem Standpunkt halte fie feſt, fie ſei aber (!) um der 
Emigung willen bereit, der militariſtiſch eingeſtellten Kom⸗ 
miſſionsmehrheit ein Zugeſtändnis zu machen. Denn 
in einer ſo wichtigen Frage könne keine Einigung gegen 
den Willen ſo vieler Delegationen durchgeſetzt werden. 
Durch Feſthalten an der Einbeziehung der Reſerven werde 
nur die Kommiſſion zur Erfolgloſigkeit verurteilt. Die 
vom Grafen Bernſtorff vorgeſchlagene Methode ſei zu ver⸗ 
wickelt und unbefriedigend. Anderſeits ſei die Herabſetzung 
der Reſerven mit der allgemeinen Wehrpflicht unvereinbar. 
Die britiſche Regierung ſei gegen die allgemeine 
e die ſie nur einmal während des Welt⸗ 
krieges eingeführt habe. Sie halte natürlich ihr Syſtem 
für das beſte; aber man könne keine weitgehende Herab⸗ 


Ukraine k 


fegung und Beſchränkung der Rüſtungen erreichen in Ver⸗ 
bindung mit der allgemeinen Wehrpflicht. Die britiſche 
Regierung wünſche, daß etwas zuſtande komme, darum 
mache ſie eine Konzeſſion. Man müſſe bedenken, daß das, 
was man jetzt unternehme, lediglich der erſte Schritt zur 
Abrüſtung ſei. 
Nach der Rede des britiſchen Vertreters wollte der 
Vorſitzende London mit dem Schluß der General⸗ 
debatte zugleich die ganze Reſerviſtenfrage als im Sinne 
der Ablehnung erledigt erklären. Dem widerſprach 
Graf Bernſtorff mit dem Hinweis, man müſſe noch über die 
orm entſcheiden, in der die verſchiedenen Anſichten der 
onferenz unterbreitet würden. Er betonte dabei, daß die⸗ 
jenigen Delegationen, welche für die Beſchränkung der 
ausgebildeten Reſerven ſind, etwa die Hälfte der 
Weltbeyölkerung vertreten. Sodann ſprach noch 
der chineſiſche Vertreter über feinen Antrag auf A b⸗ 


ſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht. Hin⸗ 
ſichtlich der vom Vertreter der Vereinigten Stgaten ver⸗ 


langten Zugeſtändniſſe blieb die Debatte gänzlich ergebnts⸗ 
los. Die nächſte Sitzung findet Montag vormittag ſtatt. 


Italien und die Ulraine. 


Der Drang Roms nach der Nordküſte des Schwar⸗ 
zen Meeres iſt im Laufe der Jahrzehnte unverändert 
. und hat in der letzten Zeit unter der Herrſchaft 

er Faſziſten und im beſonderen durch den Einfluß Muſſo⸗ 
linis noch zugenommen. 5 5 

Nicht allein wirtſchaftspolitiſche Gründe find hierfür 
maßgebend, ſondern auch der Wunſch des Faſzismus, ſich 
eine Vormachtſtellung im Oſten zu ſchaffen, die 
gleichzeitig ein ſicheres Gegengewicht gegen den Bal⸗ 
kan und vor allem Jugoſlawien bildet. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte ſind heute noch für Italien ebenſo wichtig 
wie das Erz und die Kohle des Donbaſſins. Sympathiſiert 
der expanſtonskräftige italieniſche Faſzismus mit der neu 
erwachten ukrainiſch⸗-nationalen Unabhängigkeitsbewegung, 
fo hofft der Staatsmann Muffolint, in dem ukrainiſchen 
40 Millionenvolke einen Faktor zu finden, der nicht nur die 
beſte Abwehr gegen den Moskauer Bolſchewis⸗ 
mus bedeutet, ſondern auch eine Kraft, die in militär⸗ 
politiſcher Hinſicht durch den Einfluß, den fie über 
kurz oder lang am Schwarzen Meere und dem Nordoſt⸗ 
balkan in der Richtung gegen Konſtantinopel erringen 
wird, eine willkommene Hilfskraft für Italien zum Gleich⸗ 
gewichtsausgleich gegen Frankreich bilden wird. 

Muſſolini ſelbſt hat erſt kürzlich in der italient⸗ 
ſchen Preſſe einen Aufſatz veröffentlicht, in welchem er auf 
die Gefahren des Bolſchewismus für Europa, auf die nicht⸗ 
geordneten Verhältniſſe einer Bevölkerung von 140 Mil⸗ 
lionen in Oſteuropa hinweiſt und als einzige erfreu⸗ 

che Erſcheinung in dem Gärungsprozeß, der in 
Oſteuropa augenblicklich noch vorherrſcht, die von Tag zu 
Tag ſtärker werdende ukrainiſche nationale Be⸗ 
wegung bezeichnet, die das Intereſſe und die Sympathie 
Italiens erwecke. 


Es dürfte auch kein Zufall fein, daß gerade in dieſen 


Tagen auch in dem Journal „Il Corriere conſolare 
e diplomatico“ ein ausführlicher Aufſatz des Abgeord⸗ 
neten und bekannten Kenners der Oſtfragen Enrico In⸗ 
ſabato über „Italien und das Schwarze Meer“ 
dc in welchem der Verfaſſer nach einer kurzen Über⸗ 
ſicht über die Geſchichte des ukrainiſchen Volkes im einzel⸗ 
nen auf die Ereigniſſe nach dem Zerfall des Zarenreiches 
eingeht und im beſonderen auf die Bedeutung der am 
Ufer des Schwarzen Meeres wiedererſtandenen National⸗ 
ſtaaten (Ukraine, Georgien, Kubangebiet) und ihre Bedeu⸗ 
tung für Italien hinweiſt. Dabei hebt er auch die poli⸗ 
tiſchen Fehler der Entente gegenüber der Ukraine 
hervor, die einen fo wichtigen Faktor wie die nationale 
Bewegung der Ukraine im Kampfe gegen den Bolſchewis⸗ 
mus nicht rechtzeitig eingeſtellt habe. Um ſo mehr müſſe 
das heutige Italien eine für die Zukunft vorausſehende 
Politik betreiben und die Fortentwicklung der ukrainiſchen 
Nation beobachten, die zuſammen mit der bulgariſchen die 
ſympathiſchſten Slawenſtämme für den Italiener bedeuten. 
Man ſieht auch hier deutlich wieder die bereits erwähnten 
Etappen der titalieniſchen Oſtpolitik: Bulgarien» 
Ukraine. ierauf geht Inſabato noch näher auf die 
wirtſchaftliche Bedeutung der Ukraine für Italien 
ein und ſtellt dabei den großen Aufſchwung feſt, den ſie im 
letzten Jahrzehnt genommen hat. Er endet ſchließlich mit 
der Folgerung, daß das italieniſche und ukrainiſche Volk 
ſich augenblicklich noch zu wenig kenne und es auch not⸗ 
wendig iſt, daß in Italien ſowie in anderen Staaten zu den 
Vertretungen der Sowjetunion Handelsdelegationen u. ä. 
ukrainiſche Vertreter hinzugezogen werden. 

Auch in anderen Zeitſchriften und Journalen finden 
ſich Aufſätze über das ukrainiſche Problem, die zum Teil 
von in Italien weilenden ukrainiſchen Perſönlichkeiten, 
B. E. Onatzkyj, Jeremitw, Profeſſor Hrynenko uſw. ver⸗ 
aßt find, Letzterer iſt hauptamtlich am orientaliſchen In⸗ 
ſtitut zu Rom als Profeſſor für Ukrainekunde und ukrai⸗ 
niſche Sprache tätig. N 

Die wirtſchaftlichen Verbindungen zwiſchen 
der Ukraine und Italien ſind erweitert worden. Seit 
einiger Zeit beſtehen regelmäßige Schiffahrtslinien 
von Italien nach den ukrainiſchen Häfen im Schwarzen 
Meere. Ausgedehnte Speicheranlagen für den ukrai⸗ 
niſchen Getreideerport wurden in Italien errichtet, die 
nicht allein für den italieniſchen Gebrauch, ſondern auch für 
den Tranſitverkehr (vor allem nach der Schweiz) beſtimmt 
find. Die Verwaltung des Donbaſſins hat vor kurzem mit 
dem Magiſtrat der Stadt Mailand und zwei der bedeu⸗ 
tendſten italieniſchen Importfirmen langjährige Kontrakte 
über die Lieferung ukrainiſcher Kohle nach 
Italien abgeſchloſſen. 5 

Der häufige Hinweis in italieniſchen politiſchen und 
Preſſekreiſen, daß nach der Verfaſſung der Sowjetunion die 
5 einesfalls als „Provinz“, ſondern ſelb⸗ 
tändiger „Staat“ zu betrachten ſei, der nach dem 

illen ſeiner Bevölkerung jederzeit aus dem Verbande der 
Sowjetunion austreten und fein künftiges Staatsleben nach 
eigenem Willen führen könne, beweiſt, daß die zahlreichen 
italienifhen Vertreter, die in den vergangenen ahren 
ſtudienhalber oder in amtlicher Miſſion die Ukraine beſuch⸗ 
ten, ein günſtiges Bild von dem nationalen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſtarken des ukrainiſchen Volkes gewonnen 
haben und daß Italien gewillt iſt, dieſe Tatſache in ſeine 


oſtpolitiſchen Kombinationen einzubeziehen. 


deutſche Wahllitten in „Neubelgien “. 


Wie die „D. A. 3.“ erfährt, hat l Partei 
des Eu pen⸗ und Malmedy Gebietes. die Chriſt⸗ 
liche Volkspartei, in einer in Weismes abgehaltenen Kon⸗ 
ſerenz ihrer Führer und Vertrauensleute beſchloſſen, ſo⸗ 
wohl für die Wahlen zur belgiſchen Kammer wie auch für 
diejenigen zum belgiſchen Senat mit eigenen Liſten 


hervorzutreten. 


Für beide Wahlen wurden die Kandidaten Bereits 
feſtgeſtellt. Die für die Kammerwahlen beſtimmte Liſte 
weiſt als Spitzenkandidaten den Vorſitzenden des Heimat⸗ 
bundes von Eupen und Malmedy, Joſeph Dehottay⸗ 
Cremer, und an zweiter Stelle den Gewerkſchaftsſekretär 
Steffan Gierets auf. Die Senatsliſte wird von dem 
Parteivorſitzenden van der Heyden und von Lam⸗ 
pers (Eſpelen ) eingeleitet. 

Dieſes ſelbſtändige Vorgehen der Partei kann 
keine Überraſchung mehr bedeuten. Da der überwiegende 
Teil der Bevölkerung von Eupen, Malmedy und St. Vith 
katholiſch iſt, hatte man dort bis vor einiger Zeit gealaubt. 


ä— — 


Mix-Seife 


‚die beste, die billigste. 


innerhalb und mit Hilfe der Katholiſchen Partei 
Belgiens für ſeine kulturellen und politiſchen Rechte 
kämpfen zu köunen. Dieſe Anſicht hatte ſich jedoch als 
irrig erwieſen, da dieſe Partei als rein belgiſche poli⸗ 
tiſche Organiſation für die Empfindungen ihrer 
Glaubensbrüder in „Neubelgien“ keinerlei Verſtänd⸗ 
nis aufzubringen vermochte. . 
Natürlich kann es ſich bei dem bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampf für die Deutſche Chriſtliche Volkspartei nicht darum 
handeln, mehrere Abgeordnete in das belgiſche Parla⸗ 
ment zu entſenden oder dort ſogar eine eigene deutſche bzw. 
„neubelgiſche“ Fraktion zu bilden, denn hierzu würde die 
Bevölkerung von Eupen, Malmedy und St. Vith zu klein 


ſein. 

Jedoch beſteht ſehr große Ausſicht darauf, ſowohl in die 
Kammer wie jn den Senat mindeſtens je einen Abge⸗ 
ordneten zu wählen, deſſen Aufgabe dann darin beſtehen 
würde, der Welt zum Bewußtſein zu bringen, daß es 
zwiſchen Deutſchland und Belgien eine kleine Minderheit 
von etwa 60000 Köpfen gibt, die von den Belgiern ihres 
1 Selbſtbeſtimmungsrechtes und ihrer kulturellen 
Freiheit beraubt wurden. 


Republit Polen. 


Czechowicz — Nachfolger Miynarſkis? 


Warſchau, 26. April. Die Ernennung des früheren Ge⸗ 
fandten Dr. Wroblewſki zum Präſes der Bank 
Polſki war, wie die nattonaldemokratiſche Preſſe meldet, 
eine überraſchung, ſowohl für politiſche als auch für Finanz- 
kreiſe. Beſonders in dieſem letzten wird ſie als das Ergeb⸗ 
nis einer plötzlichen Anderung der Stimmung in den leiten⸗ 
den Kreiſen kommentiert. 3 3 

Im Zuſammenhange damit erzählt man fich in Finauz⸗ 
kreiſen, aß die Kadenz des Vizepräſidenten der „Bank 
Polſki“, Miynarjki, deſſen Amtsperiode im September 
abläuft, nicht verlängert werden wird. Seinen Poſten ſoll der 
ehemalige Finanzminiſter Czechowicz einnehmen, der 
urſprünglich für den Poſten des Präſes der Bank Polfſki 
auserjehen war. Gleichzeitig wird aus maßgebenden Kreiſen 
mitgeteilt, daß Vizepräſident Miynarſki ſelbſt die Abſicht habe, 
zurückzutreten. 0 


Deutſches Reich. 
Vorläufig kein Reichsehrenmal. 


Nachdem der Reichstag im vorigen Jahre beſchloſſen 
atte, den Bau eines Reichs⸗Ehren mals bis zum 
erlaſſen deutſchen Bodens durch die Beſatzungstruppen 


54 5 95 wird man, wie verlautet, früheſtens im 


ahre 1935 wieder in Unterhaltungen über die Exrich⸗ 
Koh 11 Ehrenmals für die Gefallenen im Weltkriege 
eintreten. g 

Im einzelnen hört' man darüber Folgendes. In der 
Vergangenheit hatte man ſich ſchon raf a a einge 
beſtimmte Pläne zur engeren Auswahl zu ſtellen, und zwar 
die Schaffung eines Ehrenhains bei Berka, den Bau 
eines Ehrenmals bei Lorch am Rhein und den Umbau der 
Neuen Wache in Berlin. Da die Auseinander- 
ſetzungen hierüber jedoch zu keinem poſitiven Erfolg führ⸗ 
ten, konnte, wie aus Regierungskreiſen verlautet, ein end⸗ 
gültiger Beſchluß noch nicht gefaßt werden. 


Der türkiſche Außenminiſter bei Hindenburg. 


Der Reichspräſident empfing am Dienstag den 
türkiſchen Miniſter des Außeren Dr. Tewfik Ruſchdi 
Bey fowie den Generalſekretär des Präſidenten der Türkt⸗ 
ſchen Republik Tewfik Bey. Die beiden Herren waren 
an Den Botschafter Kemaleddin Sami Paſcha 

egleitet. f 


Aus anderen Ländern. 


Die erſte Reiſe des Papſtes. 

Rom, 25. April. In Kreiſen, die dem Vatikan nahe⸗ 
ſtehen, iſt das Gerücht im Umlauf, daß der Papſt feine 
erſte Reiſe nach Jeruſalem antreten wird, um das 
Grab Chriſti zu beſuchen. Erſt dann wird er die Rund⸗ 
reiſe in den Ländern Europas unternehmen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Tornado in Georgia. Wie wir geſtern bereits 
kurz berichten konnten, hat im mittleren und ſüdlichen Teile 
des Staates Georgia ein Tornado ſchwere Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. Mehrere Ortſchaften ſind nur noch 
Trümmerhaufen. Der Umfang der Kataſtrophe iſt noch nicht 
zu überſehen. Von dem Wirbelſturm wurde auch Süd⸗ 
karolina erfaßt. Auch hier iſt der Schaden ſehr erheblich. 
Es wurden bisher 90 Tote und über 500 Verletzte feſt⸗ 
geſtellt. ; 

* Fünf Todesopfer bei einem Autozuſammenſtoß. 
London, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) Bei einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem Autobus in 
der Nähe von Elkhart in Ranſas wurden fünf Per⸗ 
33 getötet und elf verletzt. Von den fünf Ge⸗ 
öteten gehören vier einer Familie an. 

* Vorunterſuchung wegen Mordes gegen Graf Chriſtian 
zu Stolberg. Der Unterſuchungsrichter hat dem Grafen 
Chriſtian zu Stolberg eröffnet, daß die Vorunterſuchung 
gegen ihn auf Mord lautet. - 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Vezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


= 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


29. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Gewerbegerichtswahl. Der Vorſitzende des Gewerbe⸗ 
gerichts gibt folgendes bekannt: Ende April d. J. läuft die 
Amtierungsperiode der zuletzt gewählten Beiſitzer des Ge⸗ 
werbegerichts ab. Infolgedeſſen iſt die Neuwahl von ſechs 
Arbeitgeber- und ebenſoviel Arbeitnehmer⸗Beiſitzern ange⸗ 
nrömet worden. Es kann die Wiederwahl der jetzigen In⸗ 
haber dieſer Funktionen erfolgen. Die Wahl findet am 
8. Juni d. J. im Rathaus II, Zimmer 40, ſtatt, und zwar 
für die Arbeitgeber von 9—13, und für die Arbeitnehmer 
von 15—21 Uhr. Wahlberechtigt ſind alle Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ohne Unterſchied des Geſchlechts, die die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit beſitzen, das 21. Lebensjahr voll 
endet haben und im Bezirk des Gewerbegerichts ihren ſtän⸗ 
digen Wohnſitz bzw. ihre Arbeitsſtätte oder Werkſtatt be⸗ 
ſitzen. Zum Mitgliede des Gewerbegerichts kann jeder pol- 
niſche Bürger berufen werden, der 30 Jahre alt iſt und min⸗ 
deſtens ſeit zwei Jahren im Bezirk des Gewerbegerichts 
ſeine Wohnung oder Arbeitsſtätte beſitzt. Ausgeſchloſſen von 
der Wählbarkeit ſind Perſonen, die öffentliche Armenunter⸗ 
ſtützung beziehen, oder die wegen phyſiſcher oder geiſtiger 
Gebrechen nicht die Befähigung zur Ausübung des Bei⸗ 
ſitzerpoſtens haben. Juriſtiſche Perſonen des öffentlichen 
oder privaten Rechts üben das Wahlrecht durch Vermitte⸗ 
lung ihrer rechtlichen Vertreter aus.. Arbeitgeber in vor⸗ 
ſtehendem Sinne ſind nur ſolche Perſonen, die ſelbſtändig ein 
gewerbliches Unternehmen führen und das ganze Jahr hin⸗ 
durch oder in gewiſſen Abſchnitten des Jahres mindeſtens 
einen Arbeiter beſchäftigen, ſowie Perſonen, die im Unter- 
nehmen einen leitenden Poſten im Charakter des Vertreters 
des Arbeitgebers bekleiden, ſofern ihr jährliches Einkom⸗ 
men 2000 Ztoty überſchreitet. Unter Arbeitnehmern ſind 
folgende Perſonen zu verſtehen: 1. Perſonen, die in 
Titel VII der Gewerbeordnung vom 26. 7. 1900 verzeichnet 
find; 2. Hausgewerbetreibende; 3. Perſonen, die eine Ver⸗ 
waltungs⸗ und Aufſichtstätigkeit ausüben, Meiſter, ſowie 
techniſche Arbeiten höherer Art ausführende Perſonen, falls 
ihr Jahreseinkommen nicht 2000 Zloty überſteigt. Die 
Wahlen ſind geheim, unmittelbar und proportional; es 
wird nur auf angemeldete Kandidatenliſten geſtimmt. Kan⸗ 
didatenliſten ſind dem Vorſitzenden des Gewerbegerichts 
ſpäteſtens bis zum 24. Mai d. J. einzureichen. Die 
Liſten müſſen für Arbeitgeber und nehmer getrennt auf⸗ 
geſtellt werden, mit den Unterſchriften von 12 zur Stimm⸗ 
abgabe berechtigten Arbeitgebern und nehmern verſehen 
ſein und ſoviel Namen enthalten, als Beiſitzer zu wählen 
ſind. Bei der Wahl hat jeder Wähler der Wahlkommiſſion 
gegenüber ſich über ſeine Perſon ſowie über ſeine Wahl⸗ 
berechtigung auszuweiſen. * 

* Saatkredite für Kleinlandwirte. Die Staatliche 
Landwirtſchaftsbank (Panſtwowy Bank Rolny) hat 2 0 
Kreiskommunalſparkaſſe des Kreiſes Graudenz die überwei⸗ 
ſung von Darlehen zur Beſchaffung von Saatgut für kleine 
Landwirte zugeſichert. Schriftliche Anträge um Kreditertei⸗ 
lung ſind ſchleunigſt an die Kreiskommunalſparkaſſe (Komu⸗ 
nalna Kaſa Oſzezednosei) zu richten. . 


Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſi N 

8 hieſigen Standes. 
amt gelangten in der Zeit vom 15. bis Bo 20. April zur 
Anmeldung: 28 eheliche Geburten (15 Knaben und 13 Mäd⸗ 
chen) und 6 uneheliche Geburten (3 Knaben und 3 Mädchen) 
ferner 4 Eheſchließungen und 17 Todesfälle. * 


Selbſtmord durch Erſchießen verübte auf dem Staats⸗ 
gut Schönau (Szonowo), Kreis Graudenz, Br fag ge 
dort als Reitknecht beſchäftigte Kazimierz Zarada. Was 
ihn zu der unſeligen Tat veranlaßt hat, iſt unbekannt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Zwei Muſikkapellen werden am Frühlingsfeſt „Der M j 
! „ ai iſt ge⸗ 
kommen“, dem großen Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen 91 * 
vereins, am Donnerstag, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe ſpielen. 
Für den großen Saal iſt das beliebte Danziger Orcheſter ge— 
wonnen, das bei den letzten Bühnenfeſten ſo außerordentliche 
Stimmung hineinbrachte. Im kleinen Saal, der Tanz⸗Bar 
„Säuglingsheim“, wird die beliebte Bodammer = Kapelle fpielen 
und für übermütige Stimmung forgen. Es iſt alſo dafür ge⸗ 
ſorgt, daß das Feſt ein übermütiges, ein wahres Frühlingsfeſt 
mit Humor und Lebensfrohſinn werden wird, an dem alle Kreiſe 
eg Stadt und Land teilnehmen werden, denn der Eintrittspreis 
1 ri nur 3 Zloty einſchließlich Steuer, Garderobe und aller 
nEojten angeſetzt worden. Der Verkauf findet nur im Ge- 
ſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15, ſtatt. (5748 * 


Thorn (Torum). 


* Apotheken⸗Nachtdienſt bis Donnerstag, 2. Mai, vor- 
S 9, Uhr einſchließlich: Adler⸗Apot eke g (Apteka 5 
Ortem), Altſtädtiſcher Markt 4, Urne 70 * 

„i Der Waſſerſtaud der Weichſel iſt um 4 Zentimeter 
9 ve Sonnabend früh 2,61 Meter über 

ormal. it weiterem i s iſt für di 
nächſten Tage zu er: SR: BERN es 

i Das erſte Todesopfer in dieſem Frühja order 
die Weich el am Freitag vormittag. Die 1 575 Gerechte. 
ſtraße (ul. Proita) 26 wohnhaften Brüder Georg und Sieg⸗ 
iried Lew andowſki hatten ſich mit einem Segelboot auf 
den ſtarken Wellengang aufweiſenden Strom hinausgewagt. 
Zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und dem linksſeitigen Fähr⸗ 
häuschen, etwa 100 Meter vom Ufer der Baſarkämpe ent⸗ 
fernt, wurde ihr Boot plötzlich von einer Boe er⸗ 
faßt, ſchöpfte Waſſer und ſchlug um. Beide Inſaſſen 
ſtürgzten in die kalte Flut. Der ſich zufällig am Ufer auf⸗ 
haltende Eiſenbahner Franeiſzek Kowalkowſki eilte ſo⸗ 
fort zu Hilfe und es gelang ihm, den jüngeren Bruder 
en > zu entreißen, während der 

erging. Seine Leiche ) is ch ni 
a i konnte bisher noch nicht 

ie Straßenbahn verwaltung läßt zurzeit die Halte- 
troſſen für die Oberleitung der eee 
und erneuern. Die Arbeiten wurden am Stadtbahnhof be⸗ 
gonnen und ſind jetzt bis zum Neuſtädtiſchen Markt vor⸗ 
geſchritten. * * 

a Holzverſteigerung. Am Montag, 6. Mai, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet im Gaſthauſe Eiſenbart in Schir⸗ 
8155 (Cierpice) hieſigen Kreiſes eine Verſteigerung von 

rennholz (Kloben, Rollen, Stubben uſw.) und Nutzholz in 
kleineren Mengen aus den Wäldern der itaat.k.jen Ober⸗ 
förſterei Cterpiſzewo ſtatt. Die Verkaufsbedingungen wer: 
den vor dem Termin bekauntgegeben. s 3 

12 Durch Einbruch wurden dem Bildhauer Staniſlaw 
Piat kiewiez. Bäckerſtraße (ul. Piekary) 18 wohnhaft, 
verſchiedene Gießformen im Werte von 120 Zloty ent⸗ 
wendet. Die Polizei fahndet nach dem Täter. rt 

= Die Polizeirapporte vom 26. bzw. 27 April melden 
die Feſtnahme von einem Trunkenbold bzw. dret Trunken⸗ 
bolden, drei Perſonen wegen Herumtreibens, einer Perſon 


1 


Koſlowſki aus Okonin wurde 


wegen Diebſtahlsverdachts und einer Perſon wegen Be⸗ 


truges. — Am erſtgenannten Tage wurden ſieben, am an⸗ 


deren Tage elf Protokolle wegen Vergehens gegen Polizei⸗ 
verordnungen aufgenommen. * * 


— 


* Gdingen (Gdynia), 28. April. In der Bucht zwiſchen 
Gdingen und Hela haben kaſchubiſche Fiſcher drei See⸗ 
hunde gefangen, die nach dem Zoologiſchen Garten in 
Poſen gejandt wurden. Die Tiere find durch die Eismaſſen 
in die Bucht getrieben worden. 

* Hela (Hel), 26. April. Um 6 Uhr abends hat ſich am 
Donnerstag auf der Oſtſee 13 Meilen nördlich von Hela 
in ſchwerem Sturm ein Schiffsunglück ereignet. 
Der etwa 500 To. große däniſche Motorſegler „Ema⸗ 
nuel“, der ſich mit einer 480 Tonnen umfaſſenden Ladung 
Zement in Säcken auf der Reiſe von Danzig nach Hernö⸗ 
ſand befand, begann plötzlich zu ſinken. Offenbar war beim 
ſchweren Stampfen des Schiffes in der ſturmbewegten See 
ein Leck entſtanden. Angeſichts der großen Gefahr verließ 
der Kapitän, der auch ſeine Frau an Bord hatte, mit dieſer 
und der Beſatzung das ſinkende Schiff, um im Boot die Küſte 
zu gewinnen. Schwer erſchöpft langten die Schiffbrüchigen 
glücklich in Brüſterort an, wo ſie Pflege fanden und von 
wo aus der Kapitän nach Danzig Meldung gab vom Verluſt 
ſeines Schiffes. 

m Dirſchau (Tezew), 28. April. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſchlecht beſucht. Eier und Butter waren ge⸗ 
nügend vorhanden, ſo daß manch ein Händler ſeine Waxe 
nicht losgeworden iſt. Es wurden fotgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2,70—3,20, Eier 2—2,30, Schweinefleiſch 1,50—1,70, 
Rindfleiſch 1,30—1,40, Zwiebeln 0,50—0,60, Apfel 0,50—1.20, 
Salat 0,20—0,30, Radieschen 0,20—0,40 Hühner 5,00, Tauben 
2,50 das Baar, friſche Heringe 0,60, Aale 4,50, Hechte 2,00, 
Schleie 2,50, Pomucheln 0,80, Bratfiſche 0,80. Auf dem 
Kartoffelmaxkt war das Angebot ſehr groß. Gelbe Kar⸗ 
toffeln preiſten mit. 5— 5,50, weiße 4—4,50 pro Zentner. — 


Den hieſigen Bahnhof pajjierte geſtern ein Aus⸗ 
wanderertransport von 45 Perſonen. Dieſelben 
wurden nach Neuſtadt abgeſchoben, um von dort nach 


Kanada zu gelangen. — Auf dem Gute Peterhof in 
der Nähe unſerer Stadt wurden in letzter Zeit ö 
treidediebſtähle verübt, ohne daß der Dieb hätte 
gefaßt werden können. In der letzten Nacht legte ſich der 
Beſitzer mit dem Inſpektor auf die Lauer. Es dauerte nicht 
lange, als der Schweizer des Gutes erſchien und einen Sack 
Getreide, unter einem Dunghaufen verſteckt, hervorholte, 
um ihn fortzuſchaffen. Der auf friſcher Tat ertappte Dieb 
gab auch die anderen Veruntreuungen zu und wurde ſo⸗ 
fort von ſeinem Poſten entlaſſen. — Von Sonnabend, 
27. April, bis Sonnabend, 4. Mai, iſt des Nachts die 
Löwenapotheke in der Langeſtraße geöffnet. 

ch. Konitz (Chojnice), 28. April. Feſtgenommen 
wurde hier ein Mann namens M. Ehrlich aus Repin, der 
in Zempelburg mehrfach Betrügereien ausführte. E. wurde 
in das hieſige Gefängnis eingeliefert. — Dem Beſitzer 
ſein Fahrrad in dem 
Augenblick geitohlen, als K. einige geſchäftliche Beſorgungen 
zu erledigen hatte. Der Dieb iſt mit dem Rade, das einen 
Wert von 250 Ztoty hat, entkommen. — Unbekannte Täter 
drangen nachts in die Wohnung des Beſitzers Niczu⸗ 
rawſki in Bladowo ein. Nach Eindrücken eines Feuſters 
gelangten ſie in ein Wohnzimmer, wo ſie verſchiedene Sachen 
ſtahlen. — Joſef, Ignatz und Anton Muſolf, ſämtlich aus 
Oſterwick, hatten ſich vor Gericht zu verantworten, weil ſie 
im Oktober v. J. Anton Günther überfielen und mit einem 
Stock blutig ſchlugen. Die Angeklagten beſtreiten die Tat, 
wurden jedoch überführt und zu je 30 Zloty Geldſtrafe und 
Tragung der Koſten verurteilt. — Arbeiter Roman Hinz 
aus Berent hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten, weil er im Dezember 1928 einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Firma ſechs Zentner Getreide ſtahl. Der Angeklagte 
gab die Schuld zu und das Gericht verurteilte H. zu vier 
Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. — Der Verband ſtädtiſcher 
Berufe, Ortsgruppe Konitz, hielt im Hotel Engel eine 
Sitzung ab, die bei Anweſenheit des Syndikus Dr. Ptock 
durch Kaufmann Robert Kordenat eröffnet und geleitet 
wurde. Kaufmann Fr. Steinhilber hielt ein Referat 
über Einkommenſteuererklärungen, die bis zum 1. Mai d. J. 
dem Finanzamt eingereicht werden müſſen. Auch muß dann 
die erſte Hälfte dieſer Steuer gezahlt werden. Auch wurde 
empfohlen, der Steuereinſchätzungskommiſſion einwandfreie 
Unterlagen vorzulegen, damit die Arbeiten der Kommiſſion 
auch von Erfolg gekrönt ſein können. Dr. Ptock⸗Bromberg 
illuſtrierte dann in längerem Referat die „Teſtamentserrich⸗ 
tung“, Enterbung, Befugnifie zum Niederſchreiben von 
Teſtamenten, Verſchiedenheitigkeit von Teſtamenten, Ab⸗ 
ſaſſung von Teſtamenten, Erbſchaftsfolge, Erbſchaftsſteuer. 
Die Redner ernteten für die intereſſanten Ausführungen 
lebhaften Beifall. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 26. April. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte ſich der Poſtbeamte Leo Zawacki aus 
Gdingen, 26 Jahre alt, wegen Fälſchung von Poſt⸗ 
dokumenten und Unterſchlagung von Poſtgeldern 
in kleineren und größeren Beträgen zu verantworten. Er 
ſtammt aus Grodno, hat eine ſechsjährige Gymnaſial⸗ und 
Lehrerſeminarvorbildung und fand in Gdingen eine An⸗ 
ſtellung als mittlerer Poſtbeamter, wo er dieſe Veruntreu⸗ 
ungen im Dezember v. J. beging. Da er in allem geſtändig 
und nicht vorbeſtraft ift, beantragte der Prokurator 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 10 Tage Arreſt. Das Urteil lautete 
auf 6 Monate Gefängnis und 10 Tage Arreſt. — So⸗ 
dann wurde gegen den Friſeur Jakob Lehmann, 25 Jahre 
alt, aus Oberbrodnitz, Kreis Karthaus, verhandelt. Es 
wurden ihm verſchiedene Diebſtähle und ein Betrug 
zur Laſt gelegt. Der Pfarrer Zawacki aus Oberbrodnitz 
bekundete als Zeuge, daß im September v. J. in die dortige 
Kirche eingebrochen worden war und die hölzerne am Pfeiler 
befeſtigte Sparbüchſe beraubt wurde. Poſitive Beweiſe 
konnte der Zeuge nicht erbringen, ſondern er ſchöpfte auf 
den Angeklagten Verdacht, weil er von deſſen Tante vor 
ihm gewarnt worden war. Auch die vielen beſtohlenen 
Zeugen konnten nur Verdachtsmomente vorbringen. Der 
Beklagte ſtellte jeden Diebſtahl entſchieden in Abrede. Der 
Zeuge Uhrmacher Skwirawſki aus Berent dagegen be⸗ 
kundet, daß ſich Lehmann bei ihm als Landwirtſchafts⸗ 
inſpektor Georg Lehmann aus Pelplin vorſtellte und von 
ihm eine goldene Uhr im Werte von 120 Zloty und zwei 
Ringe ohne Anzahlung erſchwindelte, die er ihm in kurzer 
Zeit bezahlen wollte. Da keine Zahlung einging, erfuhr 
er auf Grund eingezogener Exkundigung, daß er einem 
Hauner, der in Pelplin als Arbeiter beſchäftigt war, in die 
Hände gefallen ſei. Hierfür erhielt der Angeklagte 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis, während er ſonſt aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen wurde. — Aus der Unterſuchungshaſt vor⸗ 
geführt wurde Roſalie Jaks, etwa 50 Jahre alt, aus Neu⸗ 
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Wer ſich friſch und geſund erhalten will, nehme 
wöchentlich ein⸗ bis zweimal vor dem Frühſtück ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Ärztliche Berichte 
aus Krankenhäuſern bezeugen, daß das „Franz⸗Joſef“⸗ 
Waſſer beſonders von Magen⸗, Darm⸗, Nieren-, Leber⸗ 
und Gallenkranken gern genommen wird, weil es frei von 
unangenehmen Empfindungen und Nachwirkungen prompt 
abführt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2335 
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ſtadt, Putzigerſtraße 8. Ihr wurde zur Laſt gelegt, an vier 
Säuglingen, die ſie von unverehelichten Müttern gegen Be⸗ 
zahlung in Pflege genommen hatte, durch Vernachläſſigung 
und Unterernährung den Tod verſchuldet zu haben. Der 
Polizeibeamte Nawrocki belaſtet die Angeklagte ganz 
erheblich; auch Dr. Janowitz als Sachverſtändiger bekundet 
nicht zu ihren Gunſten. Das Urteil lautete auf drei Mo⸗ 
nate Gefängnis und Polizeiaufſicht. 2 

Neuenburg (Nowe), 28. April. Ein Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Krammarkt fand am 25. d. M. hier ſtatt. 
Das Aprilwetter mit reichlichen Niederſchlägen beeinflußte 
ſtark den Markt, ſo daß verhältnismäßig wenig Käufer er⸗ 
ſchienen waren. Auch der Auftrieb an Tieren war nur 
mäßig und wurden für gute Pferde bis 700 Ztoty bezahlt, 
geringere Qualitäten waren mit 300—600, ganz minder⸗ 
wertige mit 100—200 Zloty zu haben. An Rindvieh 
ſtanden gute Milchkühe mit 400—600, ſchlechtere Exemplare 
mit 200—400, Jungvieh mit 100—300 Zloty im Preiſe. Trotz 
allgemein ſchlechten Geſchäftsganges waren jedoch mehrere 
Taſchendiebe leider mit Erfolgen von 400 Zloty und mehr 
bei der „Arbeit“, ohne daß ſie gefaßt werden konnten. — 
Der letzte Wochenmarkt hatte günſtigeres Wetter. 
Es koſteten Butter 2,50—2,70 je Pfund, Eier 2—2,30 die 
Mandel. Kartoffeln, ſtark angeboten, wurden Induſtrie mit 
4,50, andere Sorten mit 3,50—4,00 der Zentner verkauft. 
Für Hühner zahlte man 3,50—5,00 pro Stück. Die Gemüſe⸗ 
preiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,20, Wruken 0,5, 
Rotkohl 0,30—0,35, Weißkohl 0,20—0,30, Zwiebeln, da viele er⸗ 
froren, 0,50—0,60, Setzzwiebeln 1,00—2,00, Apfel 0,30—1,50, 
Salat 0,30, Radieschen 0,20—0,30. Von Fiſchen koſteten 
Weißfiſche 0,80, Barſe 1,20, Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,80 
bis 2 je Pfund. Holz war für 10—12 Zloty pro Wagen 
zu haben. - 

a. Schwetz (Swiecie), 27. April. Infolge des ſchlechten 
ſtürmiſchen Wetters hatte der heutige Wochenmarkt nicht 
den großen Verkehr wie der letzte Markt aufzuweiſen. Für 
Butter wurde 2,50—2,70 pro Pfund gezahlt, für Eier 2,20 
bis 2,30 pro Mandel. Ferner koſtete: Glumſe 0,40—0,50, 
Tilſiterkäſe 2,20, Salat 0,20 —0,30, Radieschen 0,20—0,50. Kac⸗ 
toffeln waren reichlich, der Zentner mit 4,50—5,00 zu haben. 
Auf dem Blumenmarkt ſah man außer der ſehr großen 
Ausſtellung von Sämereien auch eine Fülle von blühenden 
Topfpflanzen und Zierblumen. Auch in künſtlichen Pa⸗ 
pier⸗, Feder und Stoffblumen war eine reiche Beſchickung. 
Sehr groß iſt das Angebot in blühenden friſchen Veilchen 
und Schneeglöckchen, das Bündchen koſtete 0,20—0,30. Auf 
dem Geflügelmarkt waren nach langer Zeit Puten zu haben, 
das Stück koſtete 12—14. Suppenhühner waren zu 4,50 bis 
6,00 pro Stück und Tauben zu 2,00—2,20 pro Paar angeboten. 
Schweinefleiſch koſtete 1,60—1,90, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalb⸗ 
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Zuſchneiden N 
ſämtlicher Damen⸗ und Graudenz Thorn 2302 
Kindergarderob. zu er⸗ 3. Maja 41 Sw. Ducha 3 


lernen bei Bartz, Rö⸗ 
zana 5. Eing Piekary 


Faſt neue 1500 m breite 


Drillmaſchine 


verkauft 5928 


g. Gietz, Meszawta.f 
b. Bodgörz, pow. Torun 5 arößen 
Ein keiner Wäschemangeln obe 9 


Ein kleiner 
Ponywagen Falarski & Radaike 
Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 


zu kaufen geſncht. 6008 
St. Ozynski, Torun, 
Grudzigdzka 13—15. Tel. 561 314 
Telefon 170. 


Mickiewieza 106 Kino Pan Telefon Nr. 596 


Ab heute das pikanteste Lustspiel 


Charloft etwas verrückt 


nach dem Roman in der „Berliner Illustrierten“ mit 
Lya de Putti - Alfons Fryland Livio Pavaneiif 
Abenteuerliche Erlebnisse einer rassigen Frau. 


Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


Nächstes Prosrann: „„Djg Jungfrau von Orleans“ 


Graudenz. 


Spezialz. à 60 gr, Zucht⸗ 
hähne 20— 25 zl. Junge 
Stachel⸗ und Johannis⸗ 
beerpflanzen. Grams. 
Grudzisdz. Telef. 616. 


Plättwäſche 


wird ſauber und billig 

geplättet bei 

H. Nedmer. Cegielna, 
Mala Tarvno. 2 


Zum 1. Juli d. Is. in Graudenz 


Wohnung 


von kinderloſem Ehepaar geſucht. 
Angebote mit Bedingungen unt. A. 6007 , 
802 an Emil Nomen. Grudziadz. Torumta 16 2 
{ erbeten, 


14-6: FJimmer: | 


1 


leiſch 1,20—1,50, Hammelfleiſch 1,50—-1,50, friſcher Speck 200 
das Pfund. Eine kleine Fuhre Spaltholz brachte 12 bis 
14 Zloty. 

d. Stargard (Starogard), 27. April. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich vergangene Nacht auf der 
Chauſſee zwiſchen Miradau und Suzumin. Ein Laſtauto 
aus Czerſk, das mit 10 Händlern und Marktprodukten nach 
Danzig unterwegs war, erlitt plötzlich einen Steuerdefekt, 
fo daß der Chauffeur J. Oſſowſki die Gewalt über den 
Wagen verlor. Das Auto fuhr gegen einen Baum und 
wurde in den Graben geworfen. Der Chauffeur ſowie neun 
der Inſaſſen kamen mit dem Schrecken oder geringen Ver⸗ 
letzungen davon. Der Händler Artur Widlandt aus 
Szerft wurde durch Glasſplitter erheblich verwundet und 
trug außerdem innere Verletzungen davon. Per Auto wurde 
er nach Stargard ins Krankenhaus gebracht, wo er alsbald 
feinen Verletzungen erlag. Das Auto wurde verhältnis. 
mäßig gering beſchädigt. 

Strasburg (Brodnica), 27. April. Ein Vieh⸗ und 
1 findet hierſelbſt am Donnerstag, 2. Mai, 
att. 
* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Tarnowitz, 28. April. Schweres Exploſions⸗ 
unglück. Beim Transport eines Blechbehälters mit 
Sprengſtoffpatronen kam es aus bisher noch ungeklärter 


Urſache zu einer Exploſion. Hierbei wurden zwei Bergen. e 
in Stücke gerifien, während ein dri ter Arbeiter, mit eichte⸗ 
ren Verletzungen davonkam. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Der Kindesleichenſund aufgeklärt. Bor einigen Tagen 
meldeten wir, daß Joppoter Fiſcher zwiſchen Seeſteg und 
Südbad im Waſſer die Leiche eines neugeborenen Mäschens 
fanden. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Kind unmittelbar 
nach der Geburt von ſeiner Mutter erwürgt und in die See 
geworfen worden iſt. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei ge⸗ 
lungen, die unnatürliche Mutter feſtzuſtellen. Es handelt 
ſich um die 25 Jahre alte polniſche Staatsangehörige Leo⸗ 
kadia Ellwart, die in Zoppot im Dienſt ſtand. Wegen 
ihres Zuſtandes wurde fie zunächſt in die Staatliche Frauen? 
klinik eingeliefert, Die Täterin iſt geſtändig. ＋ 


* Verkehrsunfall. Von der Straßenbahn angefahren 
wurde der Kaufmann Guſtav Runkel aus Polen, als er 
den Stadtgraben, vom Bahnhof kommend, überqueren 
wollte. Er erhielt einen Schlag gegen den Kopf, wodurch er 
zu Boden ſtürzte. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte 
einen Bluterguß am Kopf, ſowie einen Bruch des 


rechten Ellenbogengelenkes feſt. Da, wie Zeugen 


bekunden, der Straßenbahnſchaffner Warnungsſignale abge⸗ 
geben hatte, iſt anzunehmen, daß R. dieſe überhört hat. 7 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


. Begründung 
für die Erhöhung des Reichsbankdiskonts. 


In der Donnerstag ⸗ Sitzung des Zentralausſchuſſes 


der Reichsbank begründete der Vorſitzende die vom 
Reichsbankdirektorium beſchloſſene Erhöhung des Diskont⸗ 
ſatzes von 6½ auf 7½, Prozent, und des Lombardſatzes von 
7½ Prozent auf 8¼ Prozent wie folgt: 

Mit der Diskontermäßigung vom 11. Januar d. J. hatte die 
Reichsbank geglaubt, der verminderten Aktivität der deutſchen 
Wirtſchaft entgegenkommen zu ſollen. Es konnte dabei in Kauf 
genommen werden, wenn die Verringerung des Zins⸗ 
gefälles gegenüber dem Auslande angeſichts der hohen lang⸗ 
und kurzfriſtigen Auslandsverſchuldung zu einem verminderten 
Zuſtrom oder zu einem Abfließen kurzfriſtigen Auslandskapitals 


und damit zu einer Senkung des Gold» und Deutſen⸗ 


beſtandes der Reichsbank führen würde. 

Die Gold⸗ und Deviſenentziehungen haben indeſſen die Er⸗ 
wartungen weit übertroffen, wozu nicht nur die Anſpannung an 
den wichtigen internationalen Geldmärkten, die fortbeſtehende 
Paſſivität des deutſchen Außenhandels, die geringfügigen Neuauf⸗ 
nahmen lang⸗ und kurzfriſtiger Anleihen beitrugen, ſondern vor 
allem auch die Devlſenabflüſſe zwangsläufiger 
Natur, der Zins⸗ und Tilgungsbedarf für die große Auslands⸗ 
verſchuldung und nicht zuletzt die Deviſenzahlung für Reparations⸗ 
zwecke, die mit der Steigerung der Dawes⸗Annuität auf 2,5 Mil⸗ 
ltarden Reichsmark natürlich ſteigenden Deviſenbedarf hervorruft 
(vom 1. September 1928 bis 31. März 1929 733 Millionen Reichs⸗ 
mark, gegenüber 442 Millionen Reichsmark im entſprechenden Zeit⸗ 
taum vorher). 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Reichsbank verſuchen muß, 
auch einer ſolchen Entwicklung gegenüber ohne Diskont ⸗ 
erhöhung auszukommen, ſolange der Geld⸗ und Kredithedarf 
der privaten Wirtſchaft ein gewiſes Maß nicht überſteigt. Es iſt 
aber bekannt, daß die gelegentlichen Spannungen des Geldmarktes 
während der letzten Wochen ihre Urſache außer in Saiſonerſchei⸗ 
Br großenteils in der bedauerlichen Kaſſenlage des Reiches 
atten. 


\ Wenn das Reichsbankdirektorium fih nunmehr dennoch un⸗ 
r in einer Zeit noch fortdauernder Wirtſchafts⸗ 
epreſſion gezwungen ſieht, den Diskontſatz von 6½ auf 7½ Pros 
gent, und den Lombardſatz von 7½ auf 8½ Prozent zu erhöhen, 
70 liegt der Grund dafür allein in der bezeichneten Ver⸗ 
ſchlechterung der Gold⸗ und Deviſenreſerve. Es 
zeigt ſich wieder einmal deutlich, welchem unnatürlichen Zwange 
die Diskontpolitik der Reichsbank durch die Notwendigkeit der 
Verwendung ausländiſchen Kapitals in der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft und durch die ſteigenden Deviſen⸗Erſorderniſſe für 
Revarationszwecke unterworfen iſt. Die Reichsbank wird 
genötigt, der deutſchen Wirtſchaft neue Zinsbelaſtungen in einer 
Zeit aufzuerlegen, in der die Wirtſchaft zu ihrer Belebung Zins⸗ 
ermäöäßigung brauchte. 


Die polniſche Außenhandelsbilanz 
für das 1. Quartal 1929 


fipliet mit einem Paſſivum von 247,4 Millionen Zkoty, das 
aus einem Import von 792,2 und einem Export von 544,8 Mil⸗ 
lionen Zloty reſultiert. In der Vergleichszeit 1927 wurden Waren 
im Werte von 913,7 Millionen Zloty eingeführt und im Werte von 
624,5 Millionen Zloty ausgeführt (1926 601,3 bzw. 623,7 Millionen 
Zloty). Die neuerliche Unterbilanz iſt zwar kleiner als im 1. Quar⸗ 
tal 1928 (wo fie 289,2 Millionen Zkoty betrug), es ſteht ihr aber für 
das Vergleichsquartal 1927 ein Ausfuhrüberſchuß von 22,4 Millio⸗ 
nen Zloty gegenüber. 
Bei näherer Bertrachtung der Hauptwarengruppen der 
Einfuhr ergibt ſich, daß von der im Vergleich zu 1928 einge⸗ 
tretenen Importver minderung ſowohl Verbrauchsartikel 
als Produktions⸗ und Inveſtitionsgegenſtände betroffen ſind. Die 
ſtärkſte Verringerung (um 29,3 Millionen Zloty) haben die Tex⸗ 
tilien bezüge im Auslande erfahren, und innerhalb dieſer 
Gruppe wiederum der Import von Fertigerzeugninen. Weſentlich 
zurückgegangen (um 21,1 bzw. 20,7 Millionen Sloty) iſt auch die 
Einfuhr von Lebensmitteln (Reis, Speiſefette, Kolontal⸗ 
waren, Südfrüchte) und Tierproduiten (Rohhäuten uſw.). 
m einzelnen wurden im 1. Quartal 1929 (1. Quartal 1928) impor⸗ 
tiert: Lebensmittel 113,8 (134,9) 1 are 58,2 (73,9), Gummi⸗ 
waren 9,4 (14,7), anorg. chemische rodukte (Tun emlttel] 43,1 
HR) org. chemiſche Produkte (techn. Fette, Gerbſtoffe ufm.) 82,9 
(375), Farben 6,4 (13,5), Maſchinen 72,1 (85,6), Fahrzeuge 
1 Fahrräder) 21,8 (31,9), Papier und Papierwaren 19,8 
25,4), Textilien 236,8 (265,9), Konfektion 5,3 (7,5) Millionen Zkoty. 
Geſtlegen iſt die Einfuhr von Erzen von 22,8 auf 26,8 
92516 von Metallen (darunter Alteiſen) von 61,0 auf 64,3 Millionen 
oty. 


on 11,7 (84,0) 
W 


Winter beſonders empfindlich der Eier expoxt in Mitleidenſchaft 
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. In und Produkten daraus beſtellt, der nur einen Wert von 
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um 9,2 auf 23,5 Millionen Bloty. Schließlich ſei eine 
der Hauptwarengruppe Metalle und »erzeugnille (darunter 
Röhren) um 3, 8 auf 66,9 Millionen Zloty exwähnt. N 

In den einzelnen Monaten des 1. Quartals 1929 ge⸗ 
ſtaltete ſich die Einfuhr wie folgt: Januar 204,045, Februar 
264,911, März 233,283 Millionen Zloty, die A 1 . — 
maßen: Januar 215,834, Februar 167,405, März 161 523 Millionen 
Ztoty. Deutſchlands Anteil am polniſchen Außenhandel 
beltef ſich in den erſten beiden Monaten d. J. bei einer Geſamt⸗ 
einfuhr Polens von 558953000 Zloty auf 140 394 000 Stoty bzw. 


25,1 Prozent, bei einer Geſamtausſuhr Polens von 383 299 000 Zloty 
auf 101109000 Zloty bzw. 26, Prozent. Es liegt danach eine 
Aktivität zu Gunſten Deutchlands in Hühe von 
30 285 000 Zloty vor. b. 


Polens Waldbeſtände. 23 Prozent der Geſamtoberfläche Polens 
iſt mit Wald bedeckt. Der Umfang der bewaldeten Fläche beträgt 
8 969 000 Hektar Nadel⸗ und Laubholzbeſtände, die ſich auf die ein⸗ 
zelnen Gebiete wie folgt verteilen; Kongreßpolen 2561 388 Hektar, 
Großpolen 1031636 Hektar, Kleinpolen 2005 429 Hektar, Oſtpro⸗ 
vinzen 8370935 Hektar. Vom Geſamtbeſtand entfallen 75 Prozent 
auf Nadelhölzer, der Reit auf Laubholz. 60 Prozen: der bewalde⸗ 
ten Fläche ſtellen Kiefernhölzer dar. Sofern es ſich um die Ver⸗ 
teilung des Waldbeſines handelt, ſo gehören nach den neueſten 
Angaben 31,9 Prozent (2 861 000 Hektar) dem polniſchen Staate, der 
öffentlichen Hand etwa 4 Prozent und der Reſt dem rıivaten Wald⸗ 
beſitz. Privatwaldungen ſtellt alſo der größte Teil der Wälder in 
Polen dar. Bet einer ungefähren Verteilung entfallen 60 Prozent 
n 3 Prozent auf Tannenholz 12 ee e 
5 Prozent auf Eichenholz, 3,9 Prozent auf Birke, 2,7 Prozent auf 
Rotbuche, 0,9 Prozent auf Weißbuche, 0,5 Prozent auf Eſche, 4,9 Pros 
zent auf weiße und ſchwarze Erle und auf die übrigen Laubhölzer 
7,1 ®rosent Der Jahreszuwachs an Holz beträgt nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik 21 Miſlionen Feſtmeter, de 5. etwa 2,25 Feſtmeter 
je Hektar. Der jährliche Einſchlagetat in den Staatsforſten bezif⸗ 
fert ſich auf etwa 8 Millionen Feſtmeter. 


b. Über die private Bautätigkeit in den Städten mit mehr als 
50 000 Einwohnern werden ſoeben amtliche Daten für das 4. Quar⸗ 
tal 1928 veröffentlicht. Danach wurden 517 Neubauten be⸗ 
endet, unter denen ſich 308 Wohnhäuſer mit 3366 Zimmern bes 
fanden. Am regſten war die Bautätigkeit in Czenſtochau, wo 
97 Bauten (53 Wohnhäuſer) fertiggeſtellt worden find. Dann folgt 
Poſen mit 68 (87), Sosnowiec mit 66 (89), Lemberg mit 
57 448), Lublin mit 49 (29), Lodz mit 47 (37) und erft in größerem 
Abſtand davon die Hauptſtadt Warſchau mit 31 (18). Begonnen 
wurden in der Berichtszeit 495 Bauten, und zwar 314 Wohnhäuſer. 
Die lebhafteſte Tätigkeit wurde in dieſer Beziehung in Lodz ent⸗ 
faltet, wo 117 Neubauten (darunter 88 Wohnhäuſer) im Entſtehen 
waren. Dahinter folgt Lemberg mit 98 (78), Poſen mit 72 (37), 
Biakuſtok mit 52 (23), Lublin mit 38 (21) und ſchließlich u. a. die 
Hauptſtadt Warſchau mit 32 (19). 


b. Die Einnahmen des polniſchen Spiritus⸗Monopols beliefen 
ſich im Etatsſahr 1928/29, das vom 1. April 1928 bis 31. März 1929 
reichte, auf 594 595 000 Zloty und find damit gegenüber 1927/28, wo 
fie nur 513 204 000 Sloty betrugen, nicht unerheblich geſttegen. 
Während im vorletzten Etatsfahr die Ausgaben die Einnahmen um 
0 000 Zloty überſtiegen, it im letzten Etatsjahr ein Einnahme: 
Überſchuß von 2961 000 Zloty erzielt worden. An den Staat 
iind Abgaben in Höhe von 481000000 Zloty (gegenüber nur 
357 000 000 Zloty im Vorjahre) erfolgt. 


b. Die Einnahmen des Rae Tabak⸗Monopols ſind auch 
im Etatsjahr 1928/29 (April⸗März) hinter den Ausgaben zurück⸗ 
geblieben. Dieſe beliefen ſich auf 585 496000 Ztoty (gegenüber 
518 588 000 Zloty im Jahre 1927/8), jene auf 579 728 C000 (513 382 000) 
Zloty. An den Staat ſind 382 500 000 (gegenüber 372 000 000) 
Zloty abgeführt worden. Die Liquidation der privaten Fabriken 
ſcheint ſetzt fo gut wie beendet zu fein. Es erſcheinen für dieſen 
3829 auf der Ausgabenſeite nur noch 62 000 (gegenüber 655 000) 
Ztoty. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
ehe „Monitor Polfti“ für den 29. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 27. April. Dan 1 ig: Ueberweisung 57,70 bis 
58,85, bar 57,73—57,88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,20 
bis 47,40, Kattowitz 47.20 47.40. Poſen 47,175—47,375, bar ar. 
47.0%—47,425, Zürich: Ueberweiſung 58.30. Newyork; Ueber⸗ 
Bu dapeſt: Mailand: 


Belgrad —. 
55.58. Spanien —, Holland —, Jap 
. London 438,37/, 43,38 / — 43,17, New⸗ 
nork 8,90, 8,92 — 8.88, Oslo —, Paris 34 
26.39, 26,45 — 26,33, Riga — Schweiz 171,77, 172,20 — 171,34, Stock⸗ 
holm —, Wien 125,26. 125,57 — 124,95, Italien 46,78, 46,90 — 46,65. 
Amtliche Deviſen⸗Notlerungen der Danziger Börſe vom 
27. ame In Danziger Gulten wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25.01 Br. Newyork 5.1585 Gd. 51715 Br, 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,73 Gd, 75.88 Br Noten: 
London —.— Gd., —— Br., Berlin 121,847 Gd., 122,553 Br. New 
york —.— Gd. —.— Br. f —.— Br., Zürich 


Holland —,.— Gd., 
—.— Gd., —— Br., Warſchau 57.70 Gd., 57,85 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
27. April 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah 


In Reichsmart 
lung in deutſcher Mar! i 


[Buenos ⸗Aires 1 Pe. 1.775 
, Kanada. 1 Dollar 4.189 
5.48 % Japan.. . . 1 Den. 1.902 
— (Kairo. . . I äg. Bid, 21.02 
58% c 1 93 a 1 7 
5 ondon . er. 1 
8% it 4.2215 
3 | 55 
— Uruguay 1 Goldpei, N 
5.5°% Amſterdam . 100 Fl. 189.65 
iin 00 se 5.465 
377 Brülfel⸗Ant, 100 Fre. 8.64 
3% [Danzig. . . 100 Huld. 81.83 
2% \Hellingiors 109 ft, M. 10.813 
2% [Italien. . . 100 Lira 22.135 
7% Jugoflabien 100 Din. 7. 
5%, Ropenhagen 100 Kr. 112 80 
8% ieee 2 100 gie 1883 
5.5% |OsiosCheilt. 100 Kr. 11257 
3.5% [Paris . . 100 Fre. 16.515 
5%, Prag 1 12.495 
3,5%, 81.30 
9 i 3.048 
5,5% i 60 91 
4.5 % 112,80 
75% Kr.] 59,22 9 0 59.31 
8% [Budapeſt. . . Pengö] 7348 78. 73.44 | 73.53 
9% [Warſchau . 100 ER 47.20 47. 47,175 | 47.375 


8.88 Zl. 


„Impregnacja“ notierte folgende Preiſe: 


der 


Zurecher Sorie vom 27 April. Amtlich.) Warschau 98,30, 
Newyorf 5,1920, London 25,19%, Paris 20.295. Wien 72.975. Prag 
15.375 Italien 27,9, Belgien 72.10 Budapeſt 90, 25 Heilingiors 
13.09. Soſia 3.75. Holland 20,70. Oslo 138. 5 Kopenhagen 
138,50. Stockholm 138,89. Spanten 74,85, Buenos Aires 3,18", 
Too 2,33, Rio de Janeiro —, Bulareit 3, 8. Athen 6,725, Berlin 
123.00. Teiarad 9.1275 Kon antinopel 6,545, Got. codz. — / 
Priv.⸗Dist 6¾. Tägl. se.) ¼ . 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

do. kl. Scheine 8,57 31. 1 Pfd. Stereing 43,10 Zt, 
100 Schweizer Franken 171,81 31. 100 franz. Franten 34,73 817 
100 deutſche Mart 29,96 Zt. 100 Danziger Gulden 172.35 Zt. 
tichech. Krone 26,8 34, oterr. Schilling 124,76 Zt 


Ak ienmarlt. 


Poſener Börſe vom 27. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertiexungsanleihe (100 Ztoty 
64,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,25 B. 
Aproz. Konvertierungspfondbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
46,25 G. Notierungen je Stück: Aproz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Ztoty) 102,00 G. a: ruhig. — Induſtrie ⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 B. H. Cegielſki 40,00 G. 
Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* == ohne Umſatz.) 


Produ:teninarit, 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörie vom 
27. April, Die Preiſe verſtehen ſich ſür 100 Kilo in Zloty fret 
Station Poſen. R 


Richtpreiſe: 
Weizen . 47.25—48.25 Telderbſen 45.00 — 48.00 
Roggen . 2.50 — 33.00 Viktorigerbſen 64.00-69.00 
Mahlgerſte . . 32.50—33.50 Tolgererbſen .. . 55.00-60.00 
Braugerite . 33.50-35.50 Speiſekartoffeln . . 7.15— 7.65 
Hafer 31.50 —32.50 abrikartoffeln . . 6.00 — 6.30 
Roggenmehl (65 ¾ , —.— einkuchen . 52.00 —53.00 
Roggenmehl / 70 / . 47.00 Serradellaa . . 65.00-70.09 
Weizenmehl (65 ¼ . 65.50-89.50 | Blaue Lupinen . 25.90 — 29.09 
Weizenkleie 26.00 — 27.00 | Gelbe Lupinen . . 35.00-37.00 
Roggenkileie 24.75—25.75 Rapskuchen 43.044.900 
Sommerwide . . 43.00-45.00 Sonnenblumenkuch. 43.00 — 45.00 
Peluſchten 40.00 — 42.00 Soya chrot 49 00—51,00 


Geſamttendenz: ruhig; gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln 
über Notiz. 


Berliner Produktenbericht vom 27. April. Amtliche 
. in Mark für 1000 Kg, ab Station: Weizen 
märt. 226—228. Roggen märk. 206-209. Futter- und Induſtrie⸗ 
gerfte 192-202. Braugerite 218—230. Hafer märk. 202— 208. Mais 
mixed 214—215. 8 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.25— 29,50. Roggenmehl 27,00—28, 75. 
Meizentieie 14,75 bis —. Weizen tleieme aſſe —, — bis —. Roggenkleie 
14.20 14.4. Viktoriaerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 2—34. 
Futtererbſen 21.00 — 23,00. Peluſch en 25,50—26,75. Ackerbohnen 22 
bis 24,00. Wicken 2850. Lupmen, b.aue 16,50—17,50. Lupen, gelbe 
22— 24.50. Serradella, neue 5160. Naps kuchen 19,00 — 19,20. Lein 
luchen 22,20 22.40. Trockenchnitzel 19,40—13.60. Sopaſchrot 19,80 
bis 20,60. Kartoffelflocken 18.00— 18,60. Speilelartoffeln weiße — 
bis —, rote —— bis —, gelbfleiſchige auser Nieren —— bis —— 
Fabritkartoffeln —,— Pf. pro Stärkeprozent. 


Getreide und Futtermitlel. Kattowitz, 27. April. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Inland 47—48, für Export 44,50--45,50, 
Roggen für Inland 35—36, für Export 39—40, Hafer für Inland 
35—36, für Export 4040,50, Gerſte für Inland und Export 39—40, 
Leinkuchen franko Station des Abnehmers 53—54, Sonnenblumen. 
kuchen 51—52, Weizenkleie 29-30, Roggenklele 27-28, Stroh 9,50 
bis 10,50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 


Sle und Fette. Bendzin, 27. April. Olpreiſe je Kg. in 
Cts.: Rapsöl 1a 0,24, techniſches 0,21, Leinöl 1a 0,22, techniſches 
0,20, mediziniſches Rizinusöl 086, techniſches 0,33, Kokosfett 
„Potokol“ in Fäßchen zu 160—180 Kg. je Kg. 0,32, in Päckchen zu 
½% und ½ Kg. je Kg. 0,39, zu ½ Kg. je Kg. 0,40, zu 8 Kg. je Kg. 
0,42. Die Preiſe verſtehen lich franko Bendzin, zahlbar in Ztotn 
gemäß dem offiziellen Kurſe der Warſchauer Börſe am Zahltage 


Materialienmarct. 


Bromberg, 7. April. Die * 

Dachpappe Nr. — 
10 Zloty, Nr. 100 — 8,25, Nr. 125 — 7, Nr. 150 — 5.80, Nr. 175 — 
5,25, Nr. 200. — 4,60, Nr. 250 — 4, Iſolationspappe der Quadrat- 
meter 8,50, Pregnolit Nr. 1 — 24 Zloty, Nr. 2 — 23, präparierter 
Teer 1a 28, Klebemane 1a 28, Dachkitt 1a 60, Holzteer 1a 27, Harz: 
teer la 45, Gudron la brutto für netto 40, Karbolnieum la 45, 
Rohr mit Zinkdraht, 20 Quadratmeter 5 Zloty, Maurergips der 
Sack zu 75 Kg. 7,20, Stuckaturgips der Sack zu 75 Kg. 8,20, Dach⸗ 
ſplihen 5,50, hydrauliſcher Kalk 15, Schlämmkreide 100 Kg. 10,50, 
Schtefer 12 12 Zlotv 2, 14 21 Zloty 2,50, 36X 36 Zlotn 0,75; 
Aſphalt 35, Epuré 70, deutſche . f. D. 0,05, dto. f. B. 
0,75, Schamotkplatten 50 X 50/6 Ztoty 20, dto. 27 X 27 Zloty 2,20; 
Schamottmehl 100 Kg. 10,50, Portlandzement in Fäßchen 24,50, in 
Säcken 7, Tontröge 250/1000 Ztoty 12,50, dto. 300/1000 Ztoty 15,75, 
dto. 350/1000 Zloty 20, dtv. 400/1000 Zloty 25. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrejje des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grumdiäglid 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieftaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieitiche Antworten werden nicht erteilt. 


Privatbeamter T. in L. 1. Der Arbeitgeber iſt nicht verpflichtet, 


Baumaterialien. 


einen ſeiner Angeſtellten beim Austritt aus der Stellung ander⸗ 


weitig zu empfehlen; er ſoll ihm nur nicht ſein Forttommen er⸗ 
ſchweren. Dieſe aus ſozialen Gründen entſpringende Mahnung 
ift aber nur mit großer Vorſicht anwendbar, da z. B. das Ver» 
ſchweigen von Unredlichkeiten des Angeſtellten auf bezügliche An⸗ 
frage des neuen Arbeitgebers den früheren Arbeitgeber regreß⸗ 
pflichtig macht. 2. Zu derartigen einſeitigen Abänderungen des 
Arbeitsvertrages iſt der Arbeitgeber unter keinen Umſtänden be⸗ 
rechtigt, und Sie können Ihre Anſprüche im Prozetzwege geltend 
machen. 3. Die Arbeitsloſenbeihilſe beträgt 40 Prozent des Grund. 
gehalts. Dazu kommen noch kleinere Zuſchläge für Frau und 
kleine Kinder. 

W. S. 2000. Das Teſtament iſt weiter gültig, und Sie brauchen 
nichts erneuern zu lauen. 

Triumph 395g.“ Die 17 000 Mark vom Oktober 1919 hatten nur 
einen Wert von 4047,60 Zloty. Da ein wichtiger Grund beſteht, 
über den Normalſatz der Aufwertung hinauszugehen, werden Ste 
etwa 25 Prozent = 1011,90 Zloty an Kapital zu bezahlen haben. 
Vielleicht auch mehr; ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht au⸗ 
gegeben. Dazu die Zinſen zu 5 Prozent für die letzten 1 Jahre 
von der aufgewerteten Summe. 

Nr. 1000. Die 30 000 Mark hatten nur einen Wert von 14286 
Holy, Es handelt ſich um Kaufgeld. Bei Fel rag der Höhe 

ufwertung muß die Wertveränderung des Grundſtücks feil 
Entſtehung der W berückſichtigt werden. Iſt der Kauf⸗ 
preis, den Sie einſt bezahlt haben, nach der Skala des § 2 des 
Auſwertungsgeſetzes niedriger geweſen, als der heutige Wert des 
Grundſtücks, müßen Sie eine entſprechend höhere Aufwertung be» 
ahlen, iſt das Umgekehrte der Fall, fo ermätzigt ſich dem ent» 
ſorechend die Aufwertung. Beſteht zwiſchen dem Ankaufspreis 
und dem jetzigen Wert des Grundſtücks kein Unterſchied, jo wird 
al 100prozentige Aufwertung = 14236 Stoty angemeſen er⸗ 
einen. ’ 

N. H. aid: Die Aufwertung hängt davon ab, ob das Geld 
auf dem früher den Eltern Ihrer Frau gehörigen Grundſtück oder 
auf einem fremden Grundſtück als Darlehnshypotehk eingetragen 
war. Im zweiten Falle Being die ee 15 Prozent des 
17 der Skala des 8 2 des Aufwertungsgeſetzes in Bloly umge⸗ 
rechneten Kapitals. Die 15000 Mark hatten nach dieſer Skala 
einen Wert von 7143 Ztoty, 15 1 5 75 davon find 1071,45 Zloty, 
in die fih die Geſchwiſter ohne Rückſicht darauf, ob fie in Polen 
oder in Deutſchland leben, zu gleichen Teilen zu teilen hätten. 
Sind die 15000 Mark aber auf dem ehemals elterlichen Grundſtück 
eingetragen, und iſt der Eigentümer des Grundſtücks noch der⸗ 
ſelbe, wie zur Zeit der Eintragung der Forderung, jo können bis 
100 Prozent = 7148 Zloty gefordert werden, vorausgeſetzt, daß der 
Wert des belaſteten Grundſtücks ſich ſeit der Ei. tragung nicht 
geändert hat. Die in Deutſchland lebenden Erben können nur 
dasſelbe verlangen, wie die hieſigen Miterben. Iſt der Eigen, 
tümer des Grundſtücks nicht mehr derſelbe, ſo können von dem 
iegigen Eigentümer nur 18%, Prozent = 1399,31 Zloty gefordert 
werden. 


. 


Kleine Rundſchau. 


2 Drei weitere Todesopfer in Nürnberg. Die Zahl der 


| 


Todesopfer des großen Exploſionsunglücks in Nürnberg, 


über das wir berichtet haben, hat ſich auf zehn erhöht, da 
im Krankenhauſe noch drei der Verunglückten ſtarben, 
darunter als einziger Mann der Mechaniker Reiſing. Die 
an die Unfallſtelle entſandte Unterſuchungskommiſſion hat 
die Urſache des Unglücks bisher nicht einwandfrei feſtſtellen 
können, doch ſcheint die von uns gemeldete erſte Angabe, daß 


Der neue Chevrolet Lastwagen 
erfreut sich schon großer 
Beliebtheit in Polen 


Al zuverlässiges Transportmittel 
auf allen Arten von Straßen in 
Polen hat der neue Chevrolet einen 
6 Zylinder Motor, der allen An- 
forderungen voll entspricht. 


Der Motor arbeitet weich und 
gleichmäßig, wodurch der Mecha- 
nismus nur ganz geringfügig abge- 
nutzt wird. Charakteristisch ist das 
ausgezeichnete Anzugsvermögen und 
die ungewöhnlich leichte Kontrolle. 
Die Kraft des Motors ist um 32,6° 
verstärkt, der Verbrauch an Brenn- 
stoff und Schmiermaterial ist ebenso 


sparsam wie bei den alten 4 Zy- 
linder Modellen. 


A 


u 


1 


Die neue Benzinpumpe zum Ver- 
gaser trägt zur Erhöhung des An- 
zugs vermögens bei. Diese Pumpe 
wirkt auf den Accelerator und 
steigert die Geschwindigkeit des 
Wagens. 


Der neue Chevrolet Lastwagen 
zeichnet sich durch eine Reihe 
modernster Verbesserungen aus, 
wie: Benzinpumpe mit Filter, Luft- 
filter, vollständig neues Luftzu- 
fuhrsystem, verbessert mechani- 
sche Olung, verstärkte Nockenwelle 
und gekröpfte Welle; neue Vier- 
radbremsen gewährleisten voll- 
kommene Sicherheit; erweiterter 


4 Vorwärtsgänge ermöglichen die stufen- 
weise Verringerung der Geschwindigkeit 
bei Fahrten selbst auf den schlechtesten 
Straßen und Steigungen 


ein Funken aus der Bohrmaſchine die hochexploſiven Stoffe 
zur Entzündung brachte, die größte Wahrſcheinlichkeit zu 
beſitzen. 2 . 

* Sturmflut an der Küſte Schleswig⸗Holſteins. Ein 
gewaltiger Weſtſturm hat an der Weſtküſte Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins wiederum große Üüberſchwemmungen hervor⸗ 
gerufen. So wurde insbeſondere das ganze Vorland bei 
Huſum überflutet. Das Waſſer ſteht bis an die Kronen der 
Innendeiche. Einzelne Halliginſeln wurden von der plötz⸗ 
lichen Sturmflut überraſcht, ſo daß zahlreiche Viehbeſtände 
nicht rechtzeitig auf die höher gelegenen Höhen gerettet wer⸗ 


Eine besondere Pumpe am Vergaser steigert das 

Beschleunigungsvermögen und die Geschwin 

keit. Sie regelt die gleichmäßige Brennstoffver- 
sorgung des Motors 


Chassisrahmen. 


| 
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Radstand von 17,2 ct und verstärkter 


Der neue Lastwagen sichert schnel- 


Dr © surolet Lastwagen 
erhöht den Gewinn jedes 


den konnten und verloren gingen. Allein an der Inſel 
Nordſtrand wurden fünfzig ertrunkene Schafe angetrieben. 
Auf der Elbe wurde durch den beſonders hohen Wellengang 
im Lauenburger Hafen ein Schleppdampfer gegen einen 
eiſernen Kahn geſchleudert und zum Sinken gebracht. Der 
an Bord befindliche Bootsmann konnte ſich im letzten Augen⸗ 
blick retten. 


Chicke und gutſitzende 
damen: Toiletten 


w. z. ſolld. Preiſ. gefertigt 
Jagiellonska 44. l. 


Ca. 25 000 
Roſen! 


in allerbeſten 


artikel für Zier⸗ 
gärten und Park⸗ 
anlagen, 
graßes Sortiment 
von peren. Staus 
dengewächſen. 
Alles in aller- 
größter Aus» 
wahl. 3492 
Bitte beſuch. Sie 
meine Gärtnerei! 


Jul. Roß 


Gartenbaubetrieb 
Sw. Troicv 15. 


la. Oberſchl. 
Steintohlenteer 
Klebemaſſe 
Poppe 


offeriert ab Lager 
Landw. Zentral⸗ 
Genoſſenſchaft 
3 2 O. 0, 
eſchäftsſtelle 
Koronowo. 
Tel. 16. Tel. 16 


Unternehmens 


# 


u. 
15 


Landw. Beamter 


eugl, Mitte 20er, ſor⸗ 
ſche Erſcheinung (poln. 
Staatsb.) ſucht die Be» 
tanntich. ein. luſtigen u. 
fidel. Mädels, a. Witwe 


. Helrt 


zu machen (muſik. am 
liebiten Cinheirat in 
größerer Landwirtſch. 
Diskretion Ehrenſache. 
Ernſtgemeinte Offerten 
nur mit Bild, welches 
of, zurückgeſandt wird, 
dig- find unt. S. 5966 an die 


Geſchſt. d. Ztg. zu ri. 
Kau mann 


kath., 23 Jahre alt, mit 
8 jähr. Prax., Beſitz. ein, 
Kolonjalw.⸗ u. Delik.⸗ 
Geſch. im Zentr. Bydg., 

ſeſ. Wege eine 


len Transport bei niedrigen Haltungs- 
kosten. Diesen Lastwagen kann sich 
jeder Kaufmann und Industrielle an- 
schaffen in Anbetracht der mit dem 
Handler vereinbarten Zahlungser- 
leichterungen. 


Erzeugnis der General Motors 


CHEVROLET LASTWAGEN 


General Motors w Polsce, 


Ya u 


I 
LET) 
—— 


ul, Gdanska 160 


torisierte Vertreter für das ganze polnische Gebiet und die Jreie Stadt Danzig 


Autorislerte Vertretung ANE: 


E. Stadie-Automobile [EEE 


Bydgoszcz Telefon 16-02, 6028 


Warschau 


ÖLETZ 


R a 

„Geſchſt. d. Ztg. einſd. 
Alleinſteh. ame 
ev. e. 30er, gut. Erſch., 
liebev. ſolid. Charakt., 
wirtſch., Verm 30 000 gt, 
wünſcht Einreirat in gr. 
Land wirtſchaſt od. edel 
dent. Herrn in geſicht. 
e 

nhangn usgeſchl. 
A pn e d 


Ef D. Oesch d. TAN 
Evan kl. Möochen 
12000 5 


und 


eixat. 
„6030 
d. Zeita. 


15009 f. m. Sypothelen⸗ 
brief, zah bar im lau⸗ 
ienden Jahre, eingetr. 
auf Dampimüh:ienbei,, 
mit 10% im Jahres 
verhältnis verzint, 


zu verkaufen 


Der Sypothelen.r. .. 
toruüsks 162, part. Its, 


un. 


— — 


eingeſ. werd. ung. u. M. 
d. A 


2594 a. d. 


ine 


ERTL 


Be SE BR © 


ARE 


ee 


Ehangel. Afiltenznrat 


En zum 1. Juli für 5 . Station 
Herinipeltor Evangeliſche Pialdniſſen⸗Anztalt, Vognan, * 
Grunwaldzka 49 
50 J., verh., 1 Kind, ſucht 
kel da nen . f F a 
bengutand. Wirkungs⸗ Tüchtig. Kaufmann 


740510 lb Geschäfts der Tertilwarenbranche als 
t 


elle dieſ. 25 Abt eil ungsleiter geſu 10 . 
Landwirtsſohn Angebote unt. Beifügung von Zeugnis⸗ 


bſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
tere eee wen 


Stellung zur Bewirt- Landwirtſch. gentralgenofienihait 


LOS 


zur 1. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten 
und glücklichsten Staatlichen 
Lotterie-Kollektur Westpolens 


W.KAFTAL i SKA 


Katowice, zw. Jana 16 


Filiale Kröl. Huta, Wolnosei 26 


Filiale Bielsko ulica Wzgörze 21 
p. K. O. 304.761 


ſchaftung von 100 Mg. Spöldz. 2 ogr. odp. 
Post Dziatdowo. 5988 
ſchinen geſucht. Bin in mit Eiſenwaren beitens vertraut, von Dan- 


a a Poznan, ul. Wjazdowa * 
Berltelung Reiſender 
landwirtſchaftlich. 
b. eingeführten Eiſengroßhandlung geſucht. 
e ee letter 150.000 dl 
t gut t. . 
1 Immobilienbank 
e zum enen ee er außerdem 92.500 Gewinne im 


ab, Deihäftsht.d.geite. Abteilungsleiter Gesamt-Riesenbetrage von: 
Suche ſofort (Dauerſtellung). Kaution 1520000 Gulden 


28.272.000, Zloty il I 


s * di d. A b. it G a 
Bertrauens: ee 401 lan, ee je 
ſtellung Junger, evangelischer Aphrfränlein jedes zweite Los muß 
i. it. Haufe od. Gut. ) gehritäulein unbedingt gewinnen!! 


Oefl. Offert. u. L. 5796 Henmiter Preis der Lose: 
d. d. Geihäftsit.d.Zeitg. mit aufer "Chun. / 10.— 21., ½ 20.— f., ½ 40.— f. 
ider ra 
beider Landessprachen 5 ® In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne 


Jüngerer mäd 
ht. Bewerb. nur 
mächtig, zum a lau mit sone im Riesenbetrage von: 


geſucht. 
Fokfimann e 18.060.000, Zioiy 
4 ariska . 
27 zu alt, verh. 1 B — Suche v. ſof. si Tausende Bereicherte und welche ihr Glück 


ah ID 5 Sofortigen Erſatz Kindermädchen bei uns gefunden haben, sind ein lebender un- 


fach ſchlagenden Arbeit | fi widerlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, 
vertraut, guter Raub⸗ aan ee aus gutem Hauſe mit glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

zeugfänger und Hunde⸗ unverheirateten 5909 Nähkenntniſſen zu 3 3 Wir können ohne Bedenken die Behauptung 
dreſſeur, der polniſchen wagen, dass wer mit Geduld die Reihenfolge 


Rindern von 7, 6 und f 

S e e, Oullsgürtner r e dra. a 
ee J c icht Naumann, Su- Sluban m ene unserer Kollektur immer gewinnen muss 
Ber 7.29 oder ſpäter Sorgen; p. Zaleſie, Kr. — pow. Wabrezno. 
a 8e Stellung Subin. [Aeltere. erfahrene 


fi 2 3 seren gewinnreichen Glückslosen, muss man sich 
1 arg Birtinafterin mit Bestellungen .beeilen. 
Offerten Unter 3. 5883 Wei el Orig, Spielplanlisten kostenlos; 
an die Geſchſt. d. Zeitg. die gut kochen kann, k —*“wcũ?%m: 2 3ů̃3 2% 4 33%„%ſ.ꝛ8 %% 


ſich melden. Offert. mit 
Zunger Kaufmann erserrer ee Edenh Cate M  Besiollsihein an die Hollekiur 
engl. aD . ſtellt von ſo fort ein. Brodnica n. Dr. 8 
mächt, ſucht v. ſof. od. ſp. L. Roſt, a —.— 1 W. Kaftal 1 Ska. 


Stell. Gute Zeugn. vorh. Swiecle n. W. 
E. Gerth, Dabrows mata, Browarowa 1 201 0 in Ratowice, ul. sw. Jana 16 


poczta Chrosna, er: die auch Hausarbeit Hiermit bestelle ich für die 1. Staatliche 


Bydgoſzcz. dl. 0 übernimmt, u. jüng., K 
ae Aon e ene eee 


Malermeiſter, 3 b ; 
a. d. 1 Futter⸗ Slaska 10a. 2371 beide kinderlieb. An⸗ 2 ˙¹¹¹ ee . Lose a 20 1. 
und Düngemittelbr., FTF an mit Zeugniſſen ee re 
Jahre alt, enal., firm Sudef.mein Kolonial⸗ n Frau Profeſſor = e ½¼ Lose a 40.— 2. 
i. der amerik. Buch fü waren⸗ u. Spirituoſen⸗ Heuer, Danzig⸗Langf. > 


Infolge der grossen . Nachfrage pach un- 


rung u. d. Kaſſenweſ., geſchäft 5992] St. Michgelsweg 27. , Den Betrag werde ich nach Erhalt der 
ſucht, geit. a. gute Zeuge einen Lehrling 5962 Lose mittels der durch die Kollektur beigefügten 
— 3 and.Branche) und eien perſelte Köchin Zahlkarte überweisen. 

ofor a 5 

ichn d 8 Jünger. Berläufer, für Sotelbetrieb ‚um F 
Zange Offerten mit Gehalts- 15. 5., der poln. u. dtſch. Genaue Adresse! 


Suche Stellung, am forderg, und Zeugnis⸗J Sprache mächti 

liebit. im Geſch. Stelle abſchriften an See een 

beſcheidene Anſprüche. Hermann Zwirner] pow. Starogard. 
112 Morgen große [Privates Waſſer⸗ u. 


Offerten unter T. 2583 Brodnica n. Drw. Duche zum 15 5. für er 

d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſtädt. mittl. Gutshaush. Beſitzer! Wirtſchaf . . ‚Seit 3 

Hüdergehilie Kubfütteret. Bol r. Veibiktättge ger "dar n mar 6 5 zu 8e h Off. u 
mit eigenen Leuten, d uin e, ga 9 n Ge⸗ O. 2568 g. d. Gſt. d. 3. 


brifen, Mühlen ſowie bäuden, / Weizenbod. 


ſucht von ſofort oder das Melken mit über« Stütze. Objekte jed. Art kaufen, zu verkaufen mit totem Zuchtbullen : 3 


bis zum 1. Mai Stelle. nimmt, für ca. 50 Milch⸗ 1 + d.] und lebend. t 
Feliks Soreczyiski Perf. im Kochen, Glanz⸗ verkaufen, tauſchen od. und leben Inventar, 
yiski, |tühe und 29 St. Jung plätten u. allen andern 


PBtuznica, 3882 
pow.Wabrezno, Pom. vieh von lofort geſucht. Hausarbeiten. Zeug⸗ 


bei Gruta, 5 „Polonia“, Bydgoszez, an Beſitzer Romond 
‚aindergäetnerin Kreis Erni df ſte ei eihäfts-| Sworcowa 17. Tel.698.|i. Antoniewo B. Golub, 3 
ide nne ae en 
Ein gutgehendes 
a2 un x mn Kut er e Achtung! ! 5 = 
zent 40 Morg. Weizen⸗ und Scmie e: 


wende ſich vertrauens= ſiedlungsrente, keine 


Sprungfähigen 


Beruf tätig war, edi Stütze dſtück ca. 1000 Zentner Saat- Möbl. Zimmer, a. mit 
g. für Milchtrans⸗ gut. Roggenboden mit grundſtũ . . . 
hm e Sam Tante BUÄEDUÄTEN| Erna "ste klobahngleis S 3 
Erſtkl. Jeugn. vorhand. e ee 2 benden aus mil erd ß N 60 cm Spurweit 5 256 
Gefl. he unt.&.6017| Dwör Szwajcarski, Sitten Nähe Poſen, komplett. 2 erſtklaſſige u. B. 5098 a. d. Pſchft. gad aldi aan und ee ae antike 9-Meter- Sätzen, gucht nie Simmern at Zimmer . 


a. d. Geichäftsit.d.Zeite.| Bydpaszes, 3. 15 gel. Bewerb. Pferde Alles in einem| NAriedte, Grudziadz.“ Farbe, stellt z. Bertauf. 
Jackowskiego 25/27. nebt Bild u. Zeugn. a. Plan. * Supotbet. Bertaufe od, verpahte| Johannes Kerber, 


Suche für meine Ver⸗ nun. ⸗ Exp. Kosmos, La Preis 
Poznan, 8 ar Nur Selbſt⸗ mein zweites 589 Mate Zajgozkowo, 


wandte eine Stelle als Suche zum baldigen 


Wirtſchafts⸗ 


fräulein. die befähigt ift, ein 15 ein ordentliches 


an d. Hauptſtr. gelegen, 


auſe tätig geweſen. Zuaben min defen en 2 
angjähr. befte Zeug-|Quarta zu fördern. das gut Zimm. reinigt ban 0 Kamien, Dom 


amel. TOM. _ baum, verkauft . und ſtacia 
nife. Näheres unter Bedingung: Polniſche und gewandt servieren zu verkaufen Gutgehende e abler, Dom. Pauliny, Rotomierz, 
a niewo (Pomorze). 


D. 6013 a. d. Geſchäfts⸗ Unterrichtserlaubnis. kann, etwas Nähkennt - 


ſtelle dieſ. Ztg. ſchriften mit Bild 5 Giesbrecht. 
Erfahrenes en Fee. wedg. mit a Gerne Grupa p. Swiecki Metallgieberei 


Birtihaitsiräul. abſchriften u. 


ſucht v. ſof. od. 15. Mai 

Aus Gute df 1 Frau Ilse 59 Brod 
8 T 77 

aufs Gut. Off. u Schönsee, Ritte pow. Brodnica, 5771 mit 6 Morgen Land 


d. G it - FI Möndkae 
9 . Tuͤchtig. Müdchen und guten Gebäuden, 


Jung gebild. Mädchen in Kreisſtadt Pom⸗ ul. Naias 12. 
ſucht von ſo font —— alle Hausarbeit. oder — Unable. Schwere, 


Aufwärt. f. d. ganz. Tag. 20—25 000 21. Of, Gutgehendes 6015 hochtrag ende K 
2 
N ai Schuhwaren „ Genet 2 de . . Bl 2. 6. 00.5.3] Pußhgeſchäft >. . 


Für mein Schuh- N Baugeſchä mit Laden german 
mit Familienanſchl. u.] spezialhau: i. Kreisſtadt,krantheits In verkaufen: 
Tapdengelb, Gefl. Off. en per Saat h Baugeſchäft halber ſofort 1 Kleiderſp., 1 Mäſcheſp., 
unter 5619 an die] 15. Mai dies. Jahr. in Oſtpr., an Bahn und 
Geſchäftsſt.d. Zeitg erb. 96 0 geleg., mit ca. 


Mädchen, engl., 25 J. 
ſucht zum 1. 5. od. 15. 5. 
Stell. in Stadt⸗ od. Be⸗ 
amtenhsh. a. d. Lande. 
Zgn vorh. Frdl. Ang. u. 
B. 2588 d. d. Gſt. d. Ztg. 


Jen Sete 
. ri x Horir. Kuh r. Kuß Verte: 


. verkaufen. Preis 150 


11 d. Ges + 
Verkäuferin, | ses e Bed e ee BPerlerieppil 
8 Blogg en 1 at zu dert Verkaufe ein Baar Kleiderſchranl 
Offerten unter A. 5973 vornebme 


die der polnischen 
u. dtsch. Sprache 
mächtig sind. Off, 
mit Lichtbild und 


Gehaltsanspr. an I Morg. m. kompl. Inv., bei 20.60 000 Zion An⸗ 


Dom obuwia maſſ. Gebod,, eleltr Licht zahlung zu der kaufen. 
. u. Kraft, günſt. b. 200000 
W. Aleks androwicz || It. Anzahl. zu verkauf. Grundtle, Bydgoſzez, 


Wejherowo, 6022 JJ Gefl. Anfr. unt. C. 5893 Sniadeckich 33, Ecke|gutsbeiiß., Kraplewice, Dan Mei 


ir 


ſſene Stellen 


P orträts Maler 
zu jofort geſucht. Offert. 
an Zeit er 78 


wallache, 1,72 bis 1,74 


verpachten will, der|ichuldenfrei, keine An⸗ 11-14 Mon. alt. gut 
Majorat Orle, nie und Gehaltsanipr. voll an die Güteragent. Bauernbankr. Angeb. milde en Serbbuß, — 
e, gebe noch ab 
Siebrandt, Bratwin, 
p. Grudzigdz. Tel. 372. mmm meinnnnen nennen 


Antritt oder ſpäter unter 741. 5060 | fäufer wollen ſich unter Schmiede⸗ noczta Nowe. 9908 Santfartaffaln v. Kameles Möbl. Zimmer 
eb. Hauslehrerin Suche vom I. oder Fele Dich Aid de. grundſtück Stiheihaar-Sündin nntlnrtofeln v. n m. zwei Beiten 3 verm. 
7 


7 Monate alt, braun, 
Bisher nur in erſtem Mädchen und einen 6 I il f. Jed, Sn paſſ. 4 krebsfreie Sorte BM 
En Il elm El Grundſtück ulius Splittſtößer, mit guten jugenbl. An: hat noch N Abholung bevorzugt. 


— — — en 
nicht verkochend, Zimmerw., Miete f. ein 

ehalts: abſchr. und Gehalts- Verkaufe meine gut⸗ Seas Haloinen kauft jede Menge J en Tauſch 
„ e Sa Fern 
Slofzewo, v. Matti, Gaftwirtſchaft heitshalber de vreis- Tel. 4422, 0023 9 2380 a.d-O1ält.B:3. 


Store Kuh jährige, erpflanste Zum 1. Auguſt oder 1. September d. Js. 


pow. Bydgoszcz. 2596 


2 Bettſtelle m. Matrah, 
ersiklassige Candgrundftüde & 6 Morg. Land, elektr. Angebote unter Putz⸗ Nowodworſla 30 Hof. 


Rittergut Wgenpede i ee Fäſſer 
Kr. Danz. Höhe, ca. 800 Hürereigrunditüd 5= und gend Fuchs⸗ ane jeder Art fad ken 


groß. ausdauernde Geſch. dieſer Zeitung. 
Tourenpferde, gut ge⸗ Zansanzug m. zwei 
fahr. Nehring, Ritter=| Holen Belle ‚er. 

€ Snia⸗ 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Dworcowa. soa!p. Laskowice, Pomorze.!] dectich 33, 3 Tr. 2590 


N) d, 
tor, fm. „Harder“ 


Mark.⸗, ne und 


Jahrg K. 2495 die unübertroffene, 100 fach in Polen 
25 e glänzend bewährte 
Herrenfahrrad m. Frei⸗ Hackmaschine 


lauf u. neuer Kon, für jeden Boden, z. Flach- u. Tief-Hacken 

verkft. Lange. Are 

p. Bydgoszcz. ] Type „E“ für 

Offener, aut bar Klein- u. Mittel- 
tener vis-A-vis 


Wagen 


(Vierſitzer) 

iſt billig zu verkaufen. 
9 3 C. 6010 g 1 

an die Annoncenan⸗ 

zahmeſtelle g. Caspar.“ Düngerstreuer „Voss“ 


Swinele.n. W.,erbeten. streut jeden Dünger von kleinsten 
Drehbank bis zum größten Quantum gleichmäßig. 

500 mm lang, Spitzen Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 

öhe 180 c 280 mm, 5834| Verwendbar auch f. Reihen-Düngung, 
Shaping also Universalmaschine. 


e Am Bester Düngerstreuer für 
mir zu beſichtigen. Kopfdüngung, Reihendüngung, | 
Hugo EChodan, ; Hederichvertilgung. 
vormals Paul Seler. * 
Poznan, A 
ul. Przemyslowa 23. 
Wegen Aufgabe 
meiner Fiſcherei 


verkaufe 


Type „N“ für 
Großbesitz 


bis 4, Mai meine Bild or t „Voss“ mit Ein- 
: ſämtlichen richtung £. Relhen-Düngung. 
Generalvertretung für Polen: 


Fiſchereigerüte HUGO CHODAN 


: en früher Paul Seler 
Staak⸗Stellnetze Poznan, Przemyslowa 23. 


80 Flügelxeuſen, 2 gr. 
u. 2 kl. Kähne, 1000 m 
Leinen u. Taue, 3 gr. 
Schlitten, mehr. 100 m 
Drahtſeilleinen, ferner 
ein. Landauer u. a. m. 


Hahl weg 
iſchmeiſte 
8 AR 


Telefon Zabartowo 9 

ee Eier! Eier! 
kauft; von außerhalb 

erbitte ver Poſt 4295 

Demitter, Bydgoszez| „ zum Export EEE 


Krol. Jadwiai 5. 
ae,. kauft ſtändig zu höchſten Tagespreiſen 


ichen l. Aüfter- E. Goetz, WabrzeZno, 
Koleiowa 63. Telefon 174, 5043 

Rundholz Wir ſuchen einige 100 rm 

SM em. Zurämefer|@igfern: und Puchenkloben 1. Kl. 


Otto Meſt. egen zu kaufen. 
fabrit. Gebice, ngebote: Max Duwenſee, Danzig. 
pow. Mogilno. Tel. 22. Anke rſchmiedegaſſe 15. — Telephon Nr. 25201. 


ee, AENONT Mun Cann 5 Pachtungen | 


ſofort kaufen. E derl. 1520 000 G. 3 
Sferten unter fl. J an bie Finale Schmid Wirtſchafts⸗ 


Danzig, Holzmarkt 22. pachtung 
Kalt neuer Ford Ban ee 


Off. unt. G. 6020 an die 
Type 1928, lan 1 ige Geichäftsft. diel. Ztg. 


Guſtav Hoffmann. Dworcowa 57a Tel. 1840. 


. ͤ v 
Wir haben abzugeben: 


1 gebt. Breitfümaihine > 
1 gebr. Nillmaſchine >. 


ſowie eine n ebrauchter tr 
2⸗Schaarpflüge N Nc. 5957 
8 Kloss i Syn, 
Bydgoszcz, ul. Gdaüska 97, 
Telefon 1683. 


1 Milcherhitzer mit Unterfeuerung u. 

Rührwerk. Syſt. Roth, Stuttgart. 1000 

Ltr.⸗Std.⸗Leiſt., 2 J. im Betr.. . u 

verk. Beſichtigung ee 

Rud. Pokrieffe, Molterei Zoppot 
Telefon 51814. 


Junges s alleinfteb. Ehe⸗ 
paar ſucht in gut. Lage 
Bromb. 2 gut möbl. 


ſonnige Zimmer 


(Wohn⸗ u. Schlafz.) in 
herrſch. Haufe, m. Bad 
u. elektr. Licht. Ang. bitte 
u. 2.5946 a. d. Gt d.. 
2 möbl. Zimm. of. od. 
ſpät. Al. Miekiewicza zu 
vermiet. Off. u. A. 2467 


Verkaufe 2300 100 Meter a. d. Geſchltsſt. d. Zeltg. 


R. Böttcher, zu kaufen 5012 : 
Tesemigtowe, powiat| Dom. Przyſiek, Dire 18 l Be 
Bydgoszcz. p. Torun I—Rozgarty, | I — — 


powiat Bydgoſscz. 5850 Aelt, Under 
Eu. ſucht ſof. od. ſpät. 2—3- 


Zu e geiuht 
45000 Stück 2⸗ bis 3⸗ 


5-»6⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


Angebote mit Bedingungen erbeten unter & 
S. 5866 an die Expedition diejes Blattes. 


Furl. un ngerräunt 


2% t bald 
Transmillonen bad zu vermieten. 
500 ũ Jagielionska 11. 


b sichten: 
pflanzen. 


Güterverw. Gluchowo 
Poſt Cheimza 
(Culmſee). 


laufend 5997 


Venzle & Juday 


Grudziadz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original ⸗Artlkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. April. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wolkiges Wetter mit wenig veränderten 
Temperaturen und Niederſchlagsneiaung an. 


Die Natur iſt um Wochen zurück. 


Wir ſtehen kurz vor Anfang Mai, aber der Winter iſt 
noch immer fühlbar und die Lebensfreude leidet an ähn⸗ 
lichen Untertemperaturen wie dieſes Frühjahr. Die 
Durchſchnittstemperaturen des April mit 5 Grad Wärme 
ſind anormal, denn rechtens hätten wir 10 Grad zu bean⸗ 
ſpruchen. Auch der Städter wünſcht ſich eine Anderung dieſes 
Zuſtandes, mehr noch aber die Berufe, deren Lebenserwerb 
vom Wetter abhängt. 

Die Landwirtſchaft und die Gärtnerei ſind um 
Wochen zurückgeworfen. Erſt jetzt haben die Landwirte die 
Beſtellungsarbeiten durchführen können. Die Nachtfröſte 
haben in den Saaten ſtarken Schaden angerichtet. 


Da eine Mitteltemperatur von mindeſtens 8 Grad nötig 
iſt, um die Vegetation wieder in Gang zu bringen, iſt alles 
noch ſehr weit zurück. Es iſt feitgeitellt, daß nach den großen 
Schäden des Winters nun auch ſolche durch die zu kraſſen 
Temperaturunterſchiede des Aprils zu verzeichnen 
find. Beſonders die Obſtbäume und die Nadelhölzer 
haben in den letzten Wochen ſehr gelitten. Vom Reichsver⸗ 
band des deutſchen Gartenbaus wird mitgeteilt, daß die 
Witterung auf das werdende Obſt eine ſehr nachteilige Wir⸗ 
kung ausübt. Kaum die erſten grünen Spitzen ſind an den 
Bäumen zu ſehen, von einem Blütenanſatz kann aber noch 
gar keine Rede ſein. Nicht anders verhält es ſich mit dem 
Gemüſe. Im Freiland konnte ſolches bisher kaum aus⸗ 
geſät werden, einzig Gewächshäuſer und grasbedeckte Miſt⸗ 
beete vermögen Gemüſe hervorzubringen. Zu den Schäden, 
die den Gemüſeerzeugern durch die Verzögerung der Pflan- 
zenentwickelung von vier bis ſechs Wochen erwachſen, kom⸗ 
men die Koſten der für dieſe Jahreszeit ungewöhnlich 
ſtarken Beheizung der Gewächshäuſer. Die Witterung bes 
wirkt auch eine geringere Nachfrage nach friſchen Gemüſen 
zu Salatzwecken; die Hausfrauen ziehen noch immer Koch⸗ 
gemüſe, wie Rotkohl, Weißkohl, Kohlrabi — alſo alte 
Gemüſe — vor. Da auch die Dauerkulturen wie 
Spargel ſehr unter dieſer kühlen Temperatur leiden, iſt 
auch hier mit einer ſehr ſpäten Ernte zu rechnen. Und 
weiter: die Blumenhänd ler klagen nicht weniger. Der 
Abſatz von Blumenpflanzen, die ſonſt um dieſe Zeit ſchon 
au Tauſenden die Balkons und kleinen Hausgärten zieren, 
ſt ſehr gering. Niemand wagt, die Pflanzen den allzu 
unterſchiedlichen Temperaturen auszuſetzen. In den Baum. 
ſchulen haben, wie ſchon geſagt, neben den Nadelhölzern 
beſonders junge Buchen gelitten, und unter den Obſtbäumen, 
wie aus Kreiſen der Baumſchulenbeſitzer berichtet wird, die 
Birnen. Die Pfirſiche ſind teilweiſe erfroren oder 
noch ganz zurück, und auch unter den Heckenpflanzen rich⸗ 
teten die Nachtfröſte großen Schaden an. Schwache Abnahme 
und ſtiller Geſchäftsgang ſind die Folgen dieſer Witterung. 

Aber nicht nur Gartenbau und Landwirtſchaft leiden 
unter dieſem Wetter. Die Beſitzer der Garten⸗ 
lokale klagen über Ausfälle, die Konfektion ſtöhnt 
und fürchtet, daß alle Frühjahrsſachen liegen bleiben und 
die Menſchheit aus dem Wintermantel direkt in die Som⸗ 
merkleider und weißen bw. Badehoſen ſchlüpften wird. 
Nach alledem bleibt nur ein Wunſch: i 

„Komm lieber Mai und mache.“ 


$ Der Flugverkehr in Polen. Aus dem Tätigkeitsbericht 
der polniſchen Fluggeſellſchaft „Lot“ im März d. 8. geht her⸗ 
vor, daß die Bevölkerung ſich des Flugzeugs als Beförde⸗ 
rungsmittel in immer größerem Maße bedient. Während 
die Zahl der auf den Flugzeugen der Geſellſchaft „Lot“ be⸗ 
förderten Paſſagiere im Januar nur 176 betrug, ſtieg ſie im 
Februar auf 508 und im März auf 638. In ebenſo günſtiger 
Weiſe entwickelte ſich die Poſt⸗ und Warenbeförderung. Die 
Flugzeuge beförderten: im Januar 989 Kilogramm Poſt und 
9017 Kilogramm Waren, im Februar 1802 Kilogramm Poſt 
und 12 869 Kilogramm Waren und im März 2378 Kilogramm 
Poſt und 21 707 Kilogramm Waren. 
§ Scharfſchießen. Das 61. Infanterie-Regiment veran⸗ 
ſtaltet am 1. Mai Scharfſchießen auf dem Schießplatz in 
er Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten ge⸗ 


Nachllan zur Feſt uffü 5 
5 un a 


in der Kreuzkirche zu Poſen am Sonntag Jubilate. 


Die folgenden Zeilen ſind geſchrieben in dankbarer Er⸗ 
innerung und zu dankbarer Erinnerung an das große Er⸗ 
leben in der Poſener Kreuzkirche am Jubilate⸗Sonntag 
und will Be ſchnell lebenden und ſchnell vergeſſenden 
Zeit ein wenig helfen, das Innerſte, um was es in jener 
„Feſtaufführung“ der Matthäus⸗Paſſion ging, feſtzuhalten, 
namentlich in den Herzen derer, denen es vergönnt war, 
ein ſolches Kunſtwerk zu genießen. 


Ja, es wurde wieder einmal höchſte Kunſt in der 
Poſener Kreuzkirche dargeboten. Das Meiſterwerk wurde 
meiſterhaft vom Pojener Bach⸗Verein unter Leitung ſeines 
bekannten Führers Paſtor 5. Greulich, wiedergegeben. 
Und es war wirklich ein „Kunſtgenuß“ allererſten Ranges. 
Aber was iſt das Geheimnis dieſer Kunſt, ihr Innerſtes 
und Letztes im Sinn des Meiſters Bach?: Sie iſt Got⸗ 
tesdienſt. Das war Bachs Stellung zu ſeiner Kunſt. 
Ste war ihm nicht Selbſtzweck, noch weniger Abgott, dem 
er diente. Aufs ſchroffſte verwarf er dieſe Art Kunſt, und 
nannte „eitel Teufelsgeplärr, was nicht zu Gottes Ehre 
und zur Erbauung der Menſchen“ geſungen und geſpielt 
wurde. Nein, Gottesdienſt ſollte es fein, namentlich feine 
Kirchenmuſik. Darum ſchrieb er immer wieder an den An⸗ 
fang und an den Schluß ſeiner großen Werke die Gebets⸗ 
worte „Jesu juva“, d. h. 179 eſus, hilf“ und „soli deo gloria“ 
— „Allein Gott die Ehre!“ Und dieſe ſeine demütigen Bit⸗ 
ten haben Erhörung gefunden. Das ift das ſich immer 
wiederholende Geheimnis der Bachſchen Kirchenmuſik, daß 
fie Aus musica sacra iſt, Gott geweihte Muſik, „Lieder 
im höheren Chor“ ein Strom aus dem Heiligtum, der die, 
die von ihm erfaßt werden, wieder ins Heiligtum trä 


trägt 
oder weni 
ober wen gitens tragen will, denn es geſchteht allein durch 


- Gewiß werden nicht alle, die am Sonntag Jubilate 
von der Matthäus⸗Paſſion in die Poſener Kreuzkirche ge⸗ 
11 1 wurden, ſich deſſen bewußt geweſen jein, daß Bachs 

atthäus⸗Paſſion Gottesdienſt bedeutet, und daß bier das 
„Konzert⸗Publikum“ nicht bloß zur Feſtgemeinde, ſondern 
zur gottesdienſtlichen Gemeinde wird. Aber je länger, je 
mehr haben es doch wohl alle gemerkt und etwas von dem 
erlebt, was der Erzvater Jakob nach 
Himmelsleiter ſagte: „Gewiß iſt der HErr an dieſem Ort, 


dem Traum von der 


meine Sünden haben dich geſchlagen!“ 


5 Quält die Pferde nicht! Im Zuſammenhang mit der 
Feſtſtellung von Quälerei von Pferden erinnern die 
Polizeibehörden daran, daß nach dem neuen Tierſchutz⸗ 
geſetz es nicht erlaubt iſt, Pferde als Zugtiere zu benutzen, 
die lahm find, eine anſteckende Krankheit oder offene Wun⸗ 
den haben, die altersſchwach oder überanſtrengt ſind. Die 
Tiere dürfen nicht übermäßig und unnötig geſchlagen wer⸗ 
den. Das Gewicht des Gefährts nebſt Ladung muß der 
Stärke des Zugtieres entſprechen, ſo daß das Pferd den 
Wagen immer gleichmäßig und ohne Mühe ziehen kann. 
Die Fuhrwerksbeſitzer, deren Pferde einen Wagen nicht 
weiterbringen können, werden wegen Verkehrsſtörung und 
Tierquälerei beſtraft. Die Polizeibeamten haben Auftrag 
erhalten, Fälle von Übertretung des Tierſchutzgeſetzes ſo⸗ 
fort zur Meldung zu bringen. 

§ Tariftabellen für Poſt, Telegraph und Telephon. Um 
dem Publikum die Möglichkeit zu geben, die jetzt verpflich⸗ 
tenden Tarife im Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephondienſt 
näher kennen zu lernen, hat das Miniſterium für Poſt und 
Telegraphen eine Sammlung der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Telephontarife herausgegeben. Die entſprechenden ges 
druckten Exemplare ſind zum Preiſe von 60 Groſchen auf 
den Poſtämtern und Poſtagenturen zu haben. 

gs Mit Rückſicht auf die herrſchende Trockenheit wird 
daran erinnert, daß es geboten iſt, vorſichtig mit 
Feuer um nalen. Es iſt ſtreng unterſagt, Feuer in der 
Nähe von Gebäuden anzumachen, in Wäldern und Scho⸗ 
nungen Tabak zu rauchen, brennende Streichhölzer und 
brennende Zigarren⸗ oder Zigarettenſtummel fortzuwerfen. 

$ Die Schonzeit für Fiſche in offenen Gewäſſern hat am 
Sonnabend, morgens 6 Uhr, begonnen und endet am 
8. Juni, 6 Uhr morgens. 

§ Eine Reihe von Verkehrsſchutzleuten hat in der letzten 
Zeit an verſchiedenen Straßen hauptſächlich an der Ein⸗ 
mündung von Straßen, die Richtungsverkehr aufweiſen, 
Aufſtellung gefunden. So z. B. an der Ecke Burg⸗ und 
Brückenſtraße, an der Ecke Hippel⸗ und Berlinerſtraße uſw. 
Die zahlreichen Verkehrsunfälle, die ſich in letzter Zeit er⸗ 
eignet haben, dürften dieſe Maßnahme rechtfertigen. 

§ Kampf gegen die Mäuſe⸗ und Rattenplage! Infolge 
der diesjährigen ſtarken und anhaltenden Fröſte haben ſich 
die häuslichen Nagetiere wie Ratten und Mäuſe mehr als 
uvor in die menſchlichen Behauſungen verzogen und ſind 
peziell auf den Dörfern zu einer überaus läſtigen Plage 
der Bewohner geworden. Mit Rückſicht darauf erließ das 
Innenminiſterium an alle Verwaltungsbehörden eine Ver⸗ 
ördnung, auf Grund welcher die Ratten⸗ und Mäuſeplage 
energiſch zu bekämpfen iſt. In der erſten Hälfte des 
Monats Mai werden diesbezüglich eingehende Verordnun⸗ 
gen herausgegeben werden. 

§ Was alles geſtohlen wird! In der Nacht zum 28. d. M. 
ſtand das Auto des Ingenieurs Jan Pruſiak, Schleinitz⸗ 
ſtraße (Chrobrego) 18 wohnhaft, vor dem Hotel Adler — 
alſo dem Schutzmannspoſten reichlich nahe! Trotzdem haben 
unerkannt entkommene Diebe ſich an das Auto herangemacht 
und — eine Autolampe abgeſchraubt und ge⸗ 
ſtohlen. Die Lampe hat einen Wert von etwa 100 Zloty. 

§ Einbrecher haben ſich durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe Eingang in die Räucherkammer des Fleiſchermeiſters 
Subawy, Danzigerſtraße 38, verſchafft und Räucherwaren 
im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Von dem Einbrecher 
fehlt jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Taſchendiebſtahls, zwei wegen Hehlerei 
und fünf wegen Trunkenheit und Lärmens. 


* * * 

* Bartſchin (Barein), 28. April. Am 27. d. M., abends 
7 Uhr, kam der in Neutomiſchel beſchäftigte 20jährige Kauf⸗ 
mann A. Schulz nach Pturek, Kreis Schubin, wo er mit 
der 20jährigen E. Guſe ein Verhältnis unterhielt. Nach 
einer Unterredung mit derſelben zog er plötzlich ein Taſchen⸗ 
meſſer und brachte der G. zwei Schnitte am Halſe bei, von 
denen einer die Schlagader und einer die Wange vom Ohr 
bis zum Munde durchſchnitt. Außerdem verſetzte er der G. 
noch einen Schnitt in die andere Wange und mehrere Stiche 
in das Geſicht. Das ſchwerverletzte Mädchen verſtarb nach 
ca. 10 Minuten. Schulz wurde am anderen Morgen in Znin 
auf dem dortigen Bahnhof verhaftet und in das Bartſchiner 
Gefängnis eingeliefert. Die Gründe zur Tat ſind zurzeit 
noch unbekannt. 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 28. April. Gefaßter Dia⸗ 
mantenſchmuggler. Während der Zollreviſion wurde 
der 22 Jahre alte Diamantenſchleifer Leibus Bach aus Ant- 
werpen unter dem Verdacht des Diamantenſchmuggels feſt⸗ 
gehalten. Bei der Leibesviſitation fand man in einem 
Mantelärmel eine erhebliche Anzahl von Brillanten 


und Diamanten, in ſeinem Gebetbuch dagegen eine ge⸗ 


und ich wußte es nicht; hier iſt nichts ander 
Haus, und hier iſt die Pforte des Himmels. 
Und was war nun der beſondere Sinn dieſes Gottes⸗ 


08 denn Gottes 


dienſtes der Matthäus⸗Paſſion? Ein mächtiger, faſt un⸗ 


ausweichlicher Hinweis auf Chriſtus, als den einigen 
Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen. Urſprünglich 
war ja die Matthäus⸗Paſſion als liturgiſcher Teil des 


großen Karfreitags⸗Nachmittags⸗Gottesdienſtes geſchrieben, 


zur Vorbereitung und zur Vertiefung der zwiſchen dem 
erſten und zweiten Teil zu haltenden Predigt; aber ſie iſt 
felbſt zu einer Karfreitagspredigt geworden, wie es keine 
zweite auf Erden gibt. Da werd“ die 8 Taten 
Gottes“ im Leiden und Sterben des Heilandes verkündigt 
und ihr ewiger Sinn gedeutet. 

„Seht Ihn! — Wie? — Als Gotteslamm!“ Das iſt 
das Thema dieſer gewaltigen Predigt, das in dem monu⸗ 
mentalen Eingangschor, an dem man ſich nicht ſatt hören 
kann, aufgeſtellt wird, das durchgeführt wird mit 
ſchier unermüdlicher Liebe und Treue. Bach ſetzt ſein gan⸗ 
zes Können, ſeine höchſte Kunſt ein, um die Gemeinde mit 
einem Nachdruck, dem man auf die Dauer kaum wider⸗ 
ſtehen kann, hinzuweiſen auf den Gefreusigten, durch den 
allein der Menſch Gottes Gnade findet, das Seelenheil“, 
Ruhe für das „geängſtete Gewiſſen“ und Kraft, des Lebens 
und des Glaubens Kreuz zu tragen, bis die Stunde kommt, 
da er „einmal ſoll ſcheiden“. Und das alles, weil der am 
Kreuze „wahrhaftig Gottes Sohn geweſen“ wie es Bach 
in einem Chorſatz von überirdiſcher Schönheit als ſeines 
Herzens Allerheiligſtes bekennt. So kann nicht tote Ortho⸗ 
dorie, ſondern nur lebendigſter Herzensglaube reden. Und 
ſolche Klänge aus dem Heiligtum ſind nicht nur eines 
Menſchen Bekenntnis, ſondern zugleich Beweis des Geiſtes 
und der Kraft, göttliche Offenbarung ewiger Wahrheit. 

Bach will aber nicht nur die Wahrheit 5 
ſondern er will auch Glauben wecken und zur Annahme 
des Heiles nötigen. Darum ſingt er wit innigſter Beteili⸗ 
gung von Buße und Reue, von Sünde und Schuld, nicht 
allein in den Arien, deren Text ihm von feinem „Dichter 
gegeben war, und deren frommen Sinn er trotz der manch⸗ 
mal recht ungeſchickten Worte doch mit innigſter Beteili⸗ 
gung zum Ausdruck bringt, ſondern mehr noch in den 
Chorälen, die er ſelbſt ausgewählt — „Ich bin's, ich ſollte 
büßen.“ „Was iſt die Urſach aller ſolcher Plagen? Ach. 
Das iſt der Aus⸗ 
druck feiner Reue und Buße, um dadurch Verlangen und 
Verſtändnis zu wecken für die Gnade von Golgatha, die 
ſich nur einem erſchrockenen Gewiſſen mitteilt. Hers⸗ 


wiſſe Anzahl von Seidengeweben und Damen; 
ſtrümpfen. Der findige Schmuggler wurde der Polizei 
übergeben. 

1 Zutroſchin, 28. April. Feuer. Kürzlich entſtand 
auf dem Gute Zaorla, deſſen Eigentümer Rittmeiſter 
Gorfki iſt, ein Feuer, dem zwei Scheunen und eine 
Stallung zum Opfer fielen. Desgleichen verbrannten ver⸗ 
ſchiedene Maſchinen und land wirtſchaſtliche Geräte. 
10 Feuerwehren aus der Umgebung — darunter auch zwei 
aus 3 — eilten herbei, um den Brand zu unter⸗ 
drücken. Während der Rettungsaktion ſcheuten zwei Pferde 
und entflohen über die Grenze. 

1 Oſtrowo, 29. April. Unerkannt entkommene Diehe 
ſtahlen am 22. d. M. aus der Schule au der Kaſernenſtraße 
eine Geige im Werte von 80 Zloty. Das Inſtrument be⸗ 
fand ſich in der 5. Klaſſe auf dem Katheder. — Am 24. d. M. 
iſt aus der Wohnung des T. Konopinſki, Gymnaſial⸗ 
ſtraße 8, gleichfalls eine Geige im Werte von 30 loty 

ſtohlen worden. — Die 16jährige Arbeiterin des Gutes 
orzyce Wielkie, Marjanna Tomaſzewſka, geriet am 
24. d. M., während ſie eine Shrotmühle bediente, in die 
Ehen derfelben und trug erhebliche Verletzungen 
avon. 

* Poſen (Poznan), 27. April. Über einen dreiſten 
Taſchendiebſtahl berichteten wir kürzlich, dem der 
Bankvorſteher Böhm aus Neutomiſchel in der Straßen⸗ 
bahn zum Opfer gefallen war. Der Kriminalpolizei tt es 
inzwiſchen gelungen, den Haupträdelsführer dingfeſt ar 
machen. Bei der Feſtnahme befand er ſich in einem Lokal 
am Alten Markte, wo er Karten ſpielte. Er leugnete zwar 
die Tat, die ihm zur Laſt gelegt wurde, auch als er Herrn 
Böhm und Herrn Szubezwüſki gegenübergeſtellt wurde. Die 
Beiden erkannten den betreffenden Mann jedoch ſofort als 
den Täter. Es handelt ſich um einen gewiſſen Wladyſtam 
Wydbek der ſchon eine ganze Reihe Taſchendiebſtähle auf 
dem Gewiſſen hat. Er iſt ohne feſten Wohnſitz; in Poſen 
wohnt er bei einer Dirne, die ebenfalls verhaftet wurde, 
um aus ihr Geftöndnifie über die anderen Bandenmitglieder 
8 ocken. Es handelt ſich hierbei zwar nicht um die 

rauensperfon, die ſich in der Straßenbahn in ungebühr⸗ 
licher Weiſe an Böhm herandrängte. Die Kriminalpolizei 
hofft, auch noch die übrigen Bandenmitglieder hinter Schloß 
und Riegel zu ſetzen. Geld war natürlich bei dem Taſchen⸗ 
dieb nicht mehr zu finden. — Geſtern nachmittag glitt der 
21jährige Sattler Michal Tezyk, Jezycka 26, auf dem 
Sapiehaplatz auf einer fortgewor fenen O bſtſchale 
aus und brach ein Bein. f 

* Streino (Strzelno), 28. April. Unter dem Vorſitz des 
Staroſten tagte hier kürzlich die Kreiskommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Höchſtpreiſe für Artikel des erſten Bedarfs. An 
den Beratungen beteiligten ſich auch Vertreter des Handels 
und Gewerbes ſowie der Konfumenten. Beſchloſſen wurde, 
den Preis für ein Kilo Brot auf 49 Groſchen feſtzuſetzen. 
Dieſer Preis wird gemäß den diesbezüglichen Verordnungen 
und gemäß den an der Börſe jeweilig notierten Mehlpreiſen 
automatiſch um 2 Groſchen erhöht oder herabgeſetzt werden. 

* Mogilno, 26. April. Diebe drangen im Dorfe 
Nieſtronno hieſigen Kreiſes nachts nach Offnung der Ein⸗ 
gangstür mittels Nachſchlüſſels in die dortige Parochial ⸗ 
kirche und ſtahlen aus der Sakriſtei einen vergolde⸗ 
ten Altarkelch von bedeutendem Wert, worauf fie das 
Tabernakel aufbrachen und aus dieſem eine gleichfalls ver⸗ 
goldete Büchſe mit den Hoſtien ſtahlen. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

„ Zuin (nin), 27. April. In der Nacht zum Dienstag 
iſt in die katholiſche Kirche in Ryſzewko einge⸗ 
brochen und ein vergoldeter Kelch geſtohlen worden. 


—— — — ——— —— — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. April. 

Krakau + —. Zawichoſt +1,73, Warſchau 177. Plock + 1,88, 
Thorn + 2,32, Fordon + 240, Culm + 2.33. Graudenz + 2 
Kurzebrak + 2,96. won -+ 2,54 Dirſchau ＋ 266 Einlage +2, 


68, 
54, 


Schiewenborſt + 2,60. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe: für Handel und Wirtſchakt: 

Hans Wie ſe, für Stadt und Land und den übrigen unpolitiihen 

Teil: Mar tan Hepfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 
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Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 98 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 17. 


andringend ſingt er: „Kommt! Wohin? In Jeſu Armen 
ſucht Erlöſung, nehmt Erbarmen!“ Und in dem wunder⸗ 
baren Frieden atmenden Abendgeſang „Am Abend, da es 
kühle ward“ mahnt er ſo männlich ernſt und doch fo zart 
und mild: „Geh, laſſe dir den toten Heiland ſchenken! O 
heilſames, o köſtlich's Angedenken!“ 
Und nun noch eine Erinnerung, worin der wirklich 
ottesdienſtliche Charakter der Matthäus⸗Paſſions⸗„Auf⸗ 
ührung“ in der Kreuzkirche zu unmißverſtändlichem Aus⸗ 
druck und zu tiefftem Eindruck kam, das war die Gebets⸗ 
paufe zwiſchen dem heilig ernſten Bericht vom Verſcheiden 
Jeſu und dem Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, ſo 
ſcheide nicht von mix.“ Vor einigen Jahren hörte ich, daß 
emand von jener Gebetspauſe, die er bei der Matthäus⸗ 
affion in Bromberg miterlebt hatte, geſagt habe: „Dieſe 
Augenblicke werde ich in meinem ganzen Leben nicht ver⸗ 
geſſen.“ Ja, das ſind Augenblicke, die wir wirklich nicht 
vergeſſen follten, wo es leder, der aus der Wahrheit iſt, 
empfindet: „Ich fühl's. Du biſt's, Dich muß ich haben.“ 
Da wird Bach zum Seelſorger. Und „die Herrlichkeit des 
Herrn erfüllt das Haus“. Wohl dem. der da nachgibt im 
Grunde ſeines Herzens und mit Terſteegen ſpricht: „Drum 
folg’ ich Deinen ſel gen Zügen.“ Dem kann die Matthäus 
eden in ſeine Seele, bis er wirklich einmal 
0 eiden. 
Der Schreiber dieſer Zeilen wurde erinnert an einen 
ähnlich tiefen Eindruck, den er empfing von dem Verſe: 
Wenn ich einmal 15 ſcheiden“ bei Gelegenheit eines 
Jahresfeſtes der bekannten Liebesanſtalten Bethel bei 
Bielefeld. Da ſtand der alte Vater Bodelſchwingh, der wie 
Bach den Gekreuzigten verkündigte, wenn auch nicht in 
heiliger Kunſt fo doch in heiliger Liebe. Er erzählte in 
feinem Jahresbericht: Das Schönſte aus dem Anſtaltsfahr 
war das Sterben eines jungen Arztes, der am Anfang 
ſeiner Krankheit das Kruzifir aus ſeinem Zimmer hatte 
entfernen laſſen, weil es ihn ſtörte, aber dann die ewige 
1822 von ea Fra erkannt und ergriffen hatte. Und 
in feiner letzten Stunde, als er das wiederangebrachte 
Kruzifix nicht mehr erkennen konnte, es ſich in die Hände 
eben ließ, und es an ſein Herz drückte, genau wie es Paul 
erhard gelungen hatte: „Da will ich glaubensvoll Dich 
feſt an mein Herz drücken, wer jo ſtirbt, der ſtirbt wohl.“ 

Dieſe fünde- und todüberwindende Gotteswirklichkeit 
des Kreuzes Chriſti war es, die Bach bezeugen und ver⸗ 

mitteln wollte durch ſeine Matthäus⸗Paſſion: „O heilſames, 
köſtliches Angedenken! 
P. Mund ⸗Vandsbura. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Mädels zeigen hocherfreut an 


Frühlahrapflanzung Ngtional⸗Kaſſen 


Als Verlobte empfehlen ſich 


10000 2 jähr. 
Erna Krauſe JJVVVVVVVVV ei vn Di 
Prof. Emil Bergmann u. Frau Else geb.Lauchstädt | 8000 1 jähr. Eichenſämlinge „ Karl Muchgolz 
2 5 Koscierzyn maty, im April 1929 1 m er ten en a wo = 885 
Bydgoszcz. im April 19%, p. Lobzenica. 5989 Forſtverwaltung Sypniewo, Pomorze. Patentschlössern, Jalousien u. 205 Sach-führtans, 
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Am Freitag, dem 26. d. Mts. verſtarb in Danzig nach kurzem ſchweren Krankenlager unſer lieber Kollege, der Präſes . 
unſeres Verbandes, der t a 


Herr Jan Tr&us. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen lieben Freund, deſſen vornehmen Charakter wir ſtets zu ſchätzen wußten 
und der dem Verbande ſtets in aufopfernder Weiſe ſeine Dienſte zur Verfügung ſtellte. + 


Sein Andenken werden wir jtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand des Verbandes 6 
Zwiazek Dentystöw Zach. Z. Rzp. P. N 
Grudziadz den 28. April 1929. Kolo Grudziadz. ; 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Mai, nachmittags 5 Uhr, in Bydgoszcz von der Leichenhalle des kath. Friedhofes aus ſtatt. cin 


Linoleum 
A. O. 5 Bydgoszez. 


Telefon 1449 danska 165 


Dankſagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe liebe⸗ 
voller Teilnahme 4 die prächtigen 
Kranzſpenden bei dem Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir 
hiermit allen Freunden und Bekann⸗ 
ten unſeren herzlichen Dank. 
Insbeſondere danken wir Herrn 
Pfarrer Kuperski, Culmſee, für ſeine 
ee Worte am Sarge und 
rabe 


Am 26. April, nachmittags ½3 Uhr, verſchied 
nach ſchwerem, mit Geduld getragenem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit dem heiligen Abendmahl, im faſt vollende⸗ 
ten 80. Lebensjahre, unſere gute, immer hilflsbereite 


Frau Lydia Müller 


/ geb. Götzmann. 
In aufrichtiger Trauer 
Die Inſaſſen des Bürgerſtifts 
Bydgoſzcz. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 1. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangl. Friedhofes aus ſtatt. 


Guten zuverläſſigen gelben 


Rübenſamen 


Wruken weiß und gelb, Futtermöhren. 
Luzerne. Kleeſaaten auch billige Wieſen · 
miſchungen offeriert ſehr preiswert 


Guſtav Dahmer, Danzig. 


Hopfengaſſe 43 (Waſſerſeite). 
Fernſprecher 21769. 5937 


Im Namen 
aller trauernden Hinterbliebenen 
Thereſe Blenkle 
geb. Klein. 6018s 


Wagenfett 
Karbolineum 


Heute mittag 12¼ Uhr erlöſte Gott 
nach längerem Leiden unſere liebe 


Dr.v. Behrens 


empfehlen 


gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ ah Fr gerne . FERD.ZIE ETER 

und Urgroßmutter Testamente. Erbsch. 46 
Pothekeniöschung, UU 
pothekenlöschung., PHÖNI BYDGO 110 1 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


‚Emilie Scneldel 


Bilanz: Buchführungs- 
| Arbeiten und -Unterricht 


Lieferanten Berluft iſt Ihr Gewinn! 


Mercedes, Mostowa 2. 


geb. Ziemke 
im 75. Lebensjahre. Rn ana 7 zu MER billigen Singer, Dworcowa 56. Telefon 29 0 74 
a 2 menada nr. 10 
Dies zeigen tiefbetrübt an beim Schlachthaus. Fu jean 2 un d es 7 
on damen der range, Sasshilder zee 8 . 
interbliebenen 11 „ 
Erwin Schneider gjrOekonom“ | nur Gdanska 19. 9 82 3 di 
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In tiefer Trauer 
Bertha Haack. 
Podgorz, den 27. April 1929. 6016 
Die Beerdi Ar na findet am Diens⸗ 


Sritttnfliger Petonlies 


bis zu 70% ſteinhaltig, fuhrenweiſe abzugeben, aus Grube 
Rupienica⸗Schöndorf Nr. 19. — Näheres dortſelbſt bei 


Jaeſchle und Bydgoszcz, Vereinsbank, 


Jagiellonska 60. 


ennis⸗ Bruteier 


7 8 5 nzucht Selbſt⸗ t 
ſchläger a ei u ne Schneiderin nimm 


PPP 
Fabrikat „Williams“. 25 Kief⸗ Pekingent., Damen ⸗ u. Kinder- Gut. Mitta stil 


Paris, verzollt, vert aeip. Piym. Rocks, Pom. 
günſtig B. Paul. Gänſe. 25 As „.gmrberode E 1.20 zl. Hugo Kietozynisk: 
u- u. Umarb. Restauration 


Piotra Skargi 3 3838 2 Perlhuhnb. 2 112 
a Ble, Obeiminska 23 Kordeckiego 1. — 5409 
z 


von 18, bis 20 Uhr ſerpel. Frau 
Reparaturen, Wiege DW. 870 2 Tr. EN: re RE ET 


tag, dem 30. il 1929, um 2 Uhr nach⸗ 
. 8, von der Leichenhalle des evgl. 
Friedhofes in Graudenz aus ſtatt. 


